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Baumwollsaat steht gut
Die Wirtschaften der Rayons Dshetysaal, Kirow und Pachtaaral Im Ge

biet Tschimkcnt sind von jeher durch ihre hohen Baumwollernten berühmt.
Hier werden die fortschrittlichsten Anbaumethoden dieser Kultur, Me

chanisierung angewandt. Der Baumwollanbau ergibt die größten Ein
nahmen und Ist der führende Zweig der meisten Wirtschaften.

Was iinteinel men die Baumwollanbauer, um im ersten Jahr des neun
ten Plan Jahrfünft- hohe Ernteerträge zu erzielen — darüber unsere Repor
tage.

„Das Ist die Plantage des Sow
chos .Krasnaja swesda-", sagte die 
Chefagrononiin der Dshetyssaier 
Rayonverwaltung Landwirtschaft 
Lydia Wdowina.

Wir stiegen aus dem Wagen.
Es war ein glühender .' Mittag. 

Wenn inan am vormittag noch ei
ne geringe Bewegung der Luft spü
ren konnte, so war es jetzt glühend 
heiß. Kein Lüftchen.

Unbeweglich stehn die grünen 
Baumwollpflanzen da.

Zwei schneeweiße ausgebreitete 
Fittiche eines'Riesenvogels in der 
Mitte der Plantage — die Bereg
nungsanlage berieselt das Feld.

„Das rechte . Wetter für die 
Baumwollpflanzen". sagt Lydia 
Wdowina. „Die • Baumwollzüchter 
haben sich Mühe gegeben und die 
Saat steht gut. Jetzt brauchen die 
Pflanzen viel Wasser und viel Son
nenwärme."

Joseph Gerling, den Verwalter 
der dritten Abteilung. trafen wir 
unweit der Beregnungsaggregate 
DDA-lOOm. Er erzählte uns. daß 
die Abteilung auf 900 Hektar 
Baumwolle anbaut. Die Mechani
satoren planten, nicht weniger als 
25 Zentner je Hektar zu erzielen. 
Doch die Saat steht gut und die 
Baumwollzüchter überprüften ihre 
Verpflichtungen. * Sie haben be
schlossen. nicht weniger als 30 
Zentner je Hektar zu ernten und 
2 700 Tonnen ..weißen Goldes“ an 
den Staat zu liefern.

Vorbildlich arbeiten Joseph Diet
rich, Anna Busenius, Olga Som
merfeld bei der Feldberegnung.

Der Sowchos „Krasnaja swesda" 
hat große Pläne. Die Baumwoll

Getreide 
über den Plan

WANNOWKA. (Gebiet Tschim
kent). Mit besonderem Arbeitselan 
wurde dieser Tag im Kolchos ,,XX. ’ 
Parteitag" gekennzeichnet. Die 
Mannschaften der Steppenschiffe, 
die Kraftfahrer. Arbeiter der Ten- , 
nen und diejenigen, die beim Ern- j 
teeinbringen zu Hilfe kamen, ar
beiteten ohne Ruhepausen.

Von früh bis spät fuhren Kraft- , 
wagen das frisch geerntete Getrei
de an die Getrcidcannahmsstellen. I 
Der Kolchos hat mit dem überplan
mäßigen Verkauf von Getreide an | 
den Staat begonnen. Im Verlaufe 
eines Tages wurden in die Oetrei- | 
dekammern des Staates I 500 Zent- I 
ner Getreide über den Plan hinaus 
geliefert,

Im ersten Jahr des neuen Plan-1 
Jahrfünfts haben die Landwirte des 
Kolchos ..Sawety Lenina" gut ge
arbeitet. Der durchschnittliche Ern
teertrag von den unbewässerten 
Feldern beträgt 24 Zentner — um 1 
8 Zentner mehr als im Plan vor- I 
gesehen ist.

Neue Technik am Abbauort
SCHAF,HTINSK. (KasTAGl. In 

der Grube Nr. 1/2 „Tentekskaja- 
Wertikalnaja" begann, ein neuer 
mechanisierter , Komplex KMK-97. 
Kohle zutage zu fördern. Er ist für 
das Ausheben dünner Schichten be
stimmt und wurde laut Plan der 
Mechanisierung der Produktion ge
meistert. Der Komplex wurde in 

züchter verpflichteten sich, in die
sem Jahr nicht weniger als 11 000 
Tonnen Rohbaumwolle abzuliefern.

Wie wir aus dem Gespräch zwi
schen Lydia Wdowina und Joseph 
Gerling verstehen konnten, ist die 
Chefagronomin der Rayonverwal
tung Landwirtschaft ein häufiger 
Gast auf den Plantagen der drit
ten Abteilung und über den Zu- 
'tand der Baumwollfelder gut im 
Bilde. ih?e Empfehluffgen werden 
hier hoch geschätzt. • -J

Auch im Lcnin-Sowchos steht die 
Baumwollsaat gut Die Baumwoll 
plantagc dieser Wirtschaft zählt 
4 200 Hektar. Entsprechend dem 
Jahresplan wollen die Baumwoll
züchter 8 800 Tonnen „weißen Gol
des" produzieren, um 1000 Ton
nen mehr, als vom staatlichen Plan 
vorgesehen ist.

In dieser Wirtschaft ist die erste 
Abteilung die beste. Walgabai Bck- 
shigitow, der Abteilungsverwalter, 
zeigt uns die Plantagen. Die Abtei
lung hat 1110 Hektar mit Baum
wolle bestellt und zwar in breiter 
Standwcite. Hier hat man schon die 
erste Bearbpitung der Saaten 
durchgelührt, und die Beregnung' 
aggregate haben schon die ganze 
Plantage bewässert.

„In einer Vegetationsperiode" 
sagt der Abteilungsverwalter, „wer
den die Saaten 3—4mal nachge
düngt. Während . der Frühjahrsbe
stellung versprachen wir 22.8 Zent
ner Baumwolle je Hektar. Doch 
den jetzigen guten Zustand der 
Saaten in Betracht ziehend, kann 
man mit einem höheren Ertrag 
rechnen."

„Von einem solchen Feld", zeig
te Daulct Mambetow, Brigadier

60 Stunden — achtmal schneller 
als nach der Norm — montiert.

Das leistete eine spezialisierte 
Brigade aus 45 Personen unter 
Leitung von A. N. Bereshnoi, die 
die Montage des Aggregats nach 
dem WAO-Plan verwirklichte, in
dem sie die Prozesse maximal zu
sammenfaßte. Die Ausrüstung 

der 2. Baumwollanbaubrlgadc der 
Abteilung, auf das grüne gleich
mäßige Baumwollfeld^ „kann man 
35 Zentner je Hektar ernten."

Daulcts Brigade betreut 145 
Hektar BaumwoTlsaat. Sic erntet 
j:dcs Jahr 28—30 Zentner je Hekt
ar. Doch das laufende Jahr ist für 
den Baumwollzüchter ein besonde
res: seine Landsleute haben ihm 
hohes Vertrauen erwiesen und ihn 
zum Deputierten des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR ge
wählt. Mambetow ist bestrebt, dir 
hohe Ehre eines Meisters des 
Baumwollanbaus zu wahren.

Auch die Baumwollzüchter des 
Abai-Kolclios, des Kolchos „III. In
ternationale". „XXII. Parteitag ’. 
„Sarja Kommunisma". des Thal 
mann-Kolchos und anderer haben 
hohe Verpflichtungen übernommen. 
Die Landwirte des Rayons wollen 
der Heimat nicht weniger als 60 000 
Tonnen Rohbaumwolle liefern.

In gutem Zustand sind die Plan
tagen des Kirow-Rayons. Die De
legation von Landwirten aus dem 
Rayon Kclesski, die hier vor kur
zem zwecks gegenseitiger Prüfung 
des Wettbewerbs weilte, hob den 
guten Stand d'r Pflanzen hervor.

Die Brigade des Helden der so
zialistischen Arbeit Ashlchan Jc- 
skarajew aus dem Sowchos „XX. 
Parteitag" baut Baumvollc aui 124 
Hektar an. die Brigade zählt aber 
nur 6 Mitglieder. Das sind über 20 
Hektar je Brigademitglied! Noch 
vor einigen Jahren betrachtete man 
die Norm von 2 Hektar als keinrs- 
wegs klein. Jeskarajevvs Brigade 
jerntete im vergangenen Jahr bei ei
ner solchen Auslastung 46 Zentner 
Rohbaumwolle je Hektar. Somit 
erzielte die Brigade 91 Tonnen 
Rohbaumwolle je Brigademitglied. 
Dabei war diese Baumwolle die 
billigste in der ganzen Zone — die 
Gestehungskosten eines Zentners 
betrugen nur 12 Rubel.

Solche hohe Leistungsziffern sind 
nach der Meinung des Brigadiers 

wurde auf einen Platz in 400 Me
ter Entfernung von der Stelle gc 
bracht, wo der Komplex montiert 
wurde. Die Baugruppen und Sek
tionen des Komplexes wurden mit 
Hilfe von Vorrichtungen hierher
gebracht, die von Rationalisatoren 
angefertigt worden waren. Das er

dank dem Anwenden einer, hphen- 
Agrolcchnik .von Herbiziden, ’dés' 
breitreihigen Systems, der Voll
automatisierung aller Produktions
prozesse erreicht worden.

„Die Saaten stehen in. diesem 
Jahr besser als im vorigen”, sagt 
A. Jcskarajew.- „Die Brigade hat 
sich das Ziel gestellt, 50 Zentner 
je Hektar zu ernten. Wir werden 
unsere ganze Kraft daransetzeh, 
um Wort zu halten "

Nach den Meistern der hohen 
Ernteerträge richten sich alle Bri
gaden des Sowchos aus

Die Baumwollzüchter d?s Kirow- 
Rayons wollen 60 000 Tonnen Roh
baumwolle an den Staat liefern 
und tun alles, um ihre Verpflich
tung zu erfüllen,

Der Sowchos „Pachtaaral" ist 
der größte Lieferant von Baumwol
le. Im ersten Jahr des neunten 
Planjahrfünfls verpflichteten sich 
die Baumwollzüchter des „Pachta- 
aral". 20 000 Tonnen Rohbaumwolle 
ah den Staat zu liefern.

Die reinen Felder und hohe Agro- 
technik ist Garantie dafür, daß 
die Meister der hohen Ernten Wort 
halten werden.

Schon jetzt legt man Sorge um 
die Erntccinbringung an den Tag. 
Die Überholung der Baumwollern- 
tetcchnik ist in vollem Gang. 85 
Maschinen haben schon einsatzbe
reit die zentrale Reparaturwerkstatt 
verlassen. Das sind meistenteils 
breitreihige „17-ChB". In diesem 
Jahr werden auf den Feldern des 
Sowchos etwa 200 „hlaue Schiffe", 
das „weiße Gold" abernten.

Die Baumwollzüchter des Ray
ons verpflichteten sich, auch 60000 
Tonnen Rohbaumwolle an den 
Staat zu liefern.

Die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags der KPdSU erfüllend, ver
pflichteten sich die Baumwollzüch
ter der drei südlichen Rayons des 
Gebiets Tschimkcnt, im ersten 
Jahr des neunten Planjahriünfts 
180 000 Tonnen Rohbaumwolle an 
den Staat zu liefern.

W. BORGER. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft-

Gebiet Tschimkent

Spitzenreiter 
der Heumahd

GF. Bl FT SEMIPALATINSK. 
Rund 150 000 Zentner Grobfutter 
beschaffen die Mechanisatoren des 
Tunse-Kolchos, Rayon Makan- 
ischin, in diesem Jahr. Es herrscht 
Hochbetrieb auf Wiesen und Fel
dern. Dutzende Rechenaggregate, 
Heiischoberer. Aufleser und Sammel- 
pressen sind bei der Futterbeschaf- 
iung eingesetzt. Spitzenleistungen 
m Wettbewerb hat die Brigade 
Nr. I unter Leitung des Kommuni- 
;tcn Madelim Shumagaldlnow er
zielt. 15 000 Zentner Heu hat die 
Brigade schon auf ihrem Konto.

UNSER BILD: I. Die Aggregate 
aer Bcsttraktoristen Uranbck Ku- 
andykow und Turssun Absetow 
,vährend der Heumahd. 2. Das 
Schobern des gepreßten Heus in 
Bortobe". der überwinterungs- 
.tation für Schafe.

(KasTAG)

leichterte die Arbeit, beschleunigte 
die Montage.

Die Grube Nr. 1/2 ist der läng
ste Betrieb im Becken. Die Berg
arbeiter verpflichteten ^ich. durch 
Einführung neuer Technik, Steige
rung der Arbeitsproduktivität ihre 
Projeklkapazität vorfristig zu mei- J 
stern. Die tägliche Arbeilsproduk- I 
tivität der Grube hat 6 000 Tonnen ' 
erreicht — fast 800 Tonnen mehr . 
als geplant war.

Für Weiterent
wicklung 
der Viehzucht

KUSTANAI. (KasTAG). Das hier 
stattgefundcnc Plenum des Ge- 
bictsparteikomitees erörterten das 
Referat des Ersten Sekretärs des 
Gcbietspartcikomitees A. M. Boro
din „Über den Lauf der Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
in den Kolchosen und Sowchosen 
des Gebiets zur Vergrößerung, des 
Viehbestandes, zur Produktion und 
Ablieferung von Tierzuchterzeug
nissen an den Staat und zur Schaf
fung einer festen Futterbasis für 
die" Viehzucht".

Um die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags ins Leben umzusetzen, 
haben die Landschaffenden den so
zialistischen Wettbewerb entfaltet. 
Dabei stützten sie sich auf die 
wachsende Hilfe des Staates, offen
barten schöpferische Initiative und 
begannen mit Erlolg das neunte 
Jahrfünft. Die Halbjahrpläne des Ver
kaufes von Milch. Fleisch und Ei
ern an den Staat sind erfüllt. Auf 
den Farmen der Sowchose und 
Kolchose hat sich der Bestand von 
Rindern. Schweinen und Schafen 
vergrößert. Das mittlere Abliefe
rungsgewicht eines Schlachtochsen 
wurde bis auf 312 Kilo gebracht, 
92 Prozent der an den Staat gelie
ferten Tiere wurden in höchster 
Wohlgenährtheit angenommen.

Entsprechend den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zum 
neuen Fünfjahrplan erarbeiteten al
le Wirtschaften des Gebiets kon
krete Maßnahmen zur Nutzung zu
sätzlicher Reserven für die Ver
größerung der Produktion und Ab
lieferung von Viehzuchterzeugnis
sen. zum Wachstum des Tierbestan
des. zur Weiterentwicklung und 
Festigung der Futterbasis. Die Ge
treideproduktion — die Basis der 
Weiterentwicklung der Viehzucht irn 
neuen Jahrfünft — wird im Jah
resdurchschnitt bis 5 Millionen 
Tonnen betragen. Es wird produ
ziert. Fleisch —120 000 Tonnen, 
Milch 403 000 Tonnen und Eiern — 
103 Millionen Stück.

Im laufenden Jahr müssen die 
Werktätigen des Dorfes 1 Million 
Tonnen Heu. 3 Millionen Tonnen 
Maissilage. 100 000 Tonnen An
welksilage beschaffen. In den mei
sten Wirtschaften plant man wie
der Futter- und Zuckerrüben, 
Kuusika, Kürbisse und Melonen an
zubauen. Für das grüne Fließband 
wird jeder Sowchos wieder Winter
roggen säen. Es werden die Saat
flächen für Erbsen. Kichererbsen, 
Wicke, Luzerne. Esparsette vergrö
ßert.

Leider werden in einër ganzen 
Reihe Wirtschaften die Reserven 
der Viehzucht nicht genügend aus- 
genutzt Viele Wirtschaften haben 
die Tag- und Nachtweide der Kü
he nicht organisiert, haben niedrige 
Marktfähigkeit der Jungrinder. Die 
Zeit der Heumahd ist da, doch ei
nige Rayons haben sic unorgani
siert begonnen. Die Viehzuchtfar
men werden zu langsam mechani
siert.

Das Plenum erörterte auch den 
Bericht des Zweiten Sekretärs des 
Gebictsparteikomitees O. A. Ko- 
sybajew. „Wie die von den Dele
gierten der XIX. Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikonieren- 
zen an die Adresse des Gebiets
parteikomitees. des Vollzugskomi
tees des Gebiclssowjcts, der Ge- 
bictsorganisatfpneh und Anstalten 
gerichteten kritischen Bemerkun
gen berücksichtigt und die Vor
schläge erfüllt vverden.“

P HONGJANG. Eine sowjeti- 
■ «ehe Partei- und Regie 

rungsdclegation unter Leitung von 
K. I. Masurow. Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und Er
ster Stellvertreter des V orsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR, ist 
in Phöngjang eingetroffen. Sie 
folgt einer Einladung des ZK der 
Partei der Arbeit Koreas und des 
Milnsterkabinetts d«r KVDR.

Die Delegation wird »n den.Fei
erlichkeiten zum 10. Jahrestag der 
Unterzeichnung des; Vertrags über 
Freundschaft, Zusammenarbeit .und 
gegenseitigen Beistand zwischen 
der UdSSR und der KVDR teil- 
nehmen.

HANOI. Auf dem ganzen Ter
ritorium Südvietnams, von 

der Provinz Quang Tri bis zum 
Kap Kamau, dem südlichsten Punkt 
des Landes, haben die Volksstreit
kräfte der Nationalen Befreiung»- 
front weitere vernichtende Schläge 
gegen die Truppen der Saigoner

Lunochod-1:
9. Arbeitstag 
auf dem Mond

ZENTRUM FÜR KOSMISCHE FERNVERBINDUNG. (TASS) Das 
automatische Mondmobil „Lunochod-1" erlebte zum neunten Mal den 
Sonnenaufgang auf dem Mond.

Während der fälligen Funkverbindung mit dem Lunochod, die am 
3. Juli stattfand, wurde der Zustand seiner Bordsystemc geprüft Die 
Analyse der dabei erhaltenen telemetrischen Informationen zeigte, daß 
der automatische Apparat dje Verhältnisse der Mondnacht gut überstan
den hat. Alle Systeme und Aggregate des Lunochod funktionieren befrie
digend. Die Temperatur beträgt in der Gerätezclle plus 22 Grad Celsius, 
der Druck — 753 Millimeter der Quecksilbersäule.

Während der Funkverbindung wurden die Sonnenbatterien geöffnet
Das Zentrum für kosmische Fernverbindung hält mit dem automati

schen Apparat Lunochod-I stabile Funkverbindung aufrecht
Das sowjetische automatische Laboratorium auf der Mondoberfläche 

setzt seine Arbeit forL

Immer größere Rolle
Schriftstellerkongreß beendet

MOSKAU. (TASS). Der V. 
Schriftstcllcrkongreß der UdSSR 
hat am Freitag im Kreml seine Ar
beit abgeschlossen, Prosaschriftstel
ler, Dichter, Dramatiker und Kriti
ker, die alle multinationalen Kul
turen der UdSSR vertreten, haben 
vier Tage lang verschiedene schöp
ferische Probleme behandelt, die 
mit den Aufgaben der Weiterent
wicklung der Sowjetlitcratur im 
Lichte der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitages der KPdSU im Zusam
menhang stehen. Diesem Thema 
galten unter anderem ein Referat 
von S. M. Markow, und Reden von 
Delegierten.

In einer Resolution, die auf der 
Abschlußsitzung des Kongresses ' 
angenommen wurde, wird die im- , 
mer größere Rolle der Literatur 
im Leben der Sowjetgesellschafl 
beim Aufbau des Kommunismus 
und bei der Formierung der Welt- 
ansclrauüng der-Menschen gewür
digt. Die Schriftsteller erklärten, 
daß sie sich auch künftig in ih
rem Schaffen von den Prinzipien 
des sozialistischen Realismus — 
der Leninschen Parteilichkeit, der 
Volksverbundenheit — leiten lassen 
und unermüdlich auf die Reinheit 
der marxistisch-leninistischen Welt
anschauung Bedacht nehmen wer
den.

Die stürmische Entwicklung der 
Literaturen, deren Werke In den 
75 Sprachen der Völker der UdSSR 
erscheinen, haben die Kongreßteil
nehmer als ein weiteres Zeugnis 
der weisen Nationalitätenpolitik 
der Partei und der Fruchtbarkeit 
der Ideen des sozialistischen In
ternationalismus gewertet.

Die Kongreßteilnehmer vertraten 
einmütig die Meinung, daß der 
Hauptheld der Sowjetliteratur der 
arbeitende Mensch, ein aktiver Er
bauer der neuen Gesellschaft ist 
und stets bleiben wird.

Die Delegierten konstatierten mit 
Genugtuung, daß die Jahre, die seit 
dem IV. Kongreß der sowjetischen 
Literaturschaffenden vergangen 
sind, durch die weitere Festigung 
und Vertiefung der Zusammenar
beit mit den Schriftstellern der 
sozialistischen Länder gekenn
zeichnet waren. Die Kontakte mit 
den Literaten aus Asien, Afrika 
und Lateinamerika wurden erwei
tert.

Es war nicht möglich. daß die 
sowjetischen Schriftsteller, die sich

Alarionetten und ihrer amerikani
schen Drahtzieher geführt.

Allein in den nördlichen Gebie
ten von Quang Tri haben die Patrio
ten im Laufe des Monats Juni 3 000 
feindliche Soldaten und Offiziere, 
darunter 440 Amerikaner, vernichtet 
sowie 106 Militärfahrzeuge zer
stört und 77 Flugzeuge und Hub
schrauber des Gegners abgesehos- 
sen.

LONDON. William Wilson.
Parlamentsabgeo rd neter 

von der Labourpartei, hat die bri
tische Regierung aufgefordert, um
gehend die Deutsche Demokrati
sche Republik anzuerkennen.

Auf. einer Sitzung der Gesell
schaft für Zusammenarbeit und 
Freundschaft zwischen Großbritan
nien und der DDR in London sag
te er. daß die Anerkennung der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik eine bedeutende Erweiterung 
des Handels zwischen den beiden 
Ländern ermöglichen würde. William 
Wilson hob hervor, daß sich West
deutschland bewußt gegen eine vol
le diplomatische Anerkennung der 
DDR stemmt, um sich auf diesem 
Wege Vorteile im Handel zu si
chern.

NEW YORK. Der ständige 
Vertreter des Libanon bei 

der UNO, Gorra, erhob In einem 
Schreibtn an den Vorsitzenden des 

von hohem Humanismus und tie
fem Staatsbewußtsein leiten las
sen, die vielen internationalen 
Probleme, die sie bewegen, mit 
Stillschweigen übergehen. Sie ver
urteilten den verbrecherischen Krieg 
der Imperialisten der Vereinigten 
Staaten und ihrer Marionetten ge
gen die friedliebenden Völker Indo
chinas. „Das Sowjetvolk stand im
mer zu dem Brudervolk der Demo
kratischen Republik Vietnam und 
an der Seite der Patrioten von 
Südvietnam, Laos und Kambod
scha", heißt es in einer vom Kon
greß angenommenen Erklärung. 
„Die Einstellung zur amerikani
schen Aggression in Vietnam und 
Indochina ist heute ein Gradmes
ser, den die Menschen an die Po
litik von Staaten und Regierun
gen anlegen, eine Kluft, die die 
Wahrheit von der Lüge, die Zi
vilcourage von der Demagogie 
trennt*-, wird In der Erklärung un
terstrichen.

Die Kongreßteilnehmer forderten 
die Schriftsteller und die Kultur
schaffenden der ganzen Welt auf, 
gegen die blutigen Verbrechen des 
Zionismus und seines Schirmher
ren — des internationalen Imperia
lismus — zu protestieren und für 
den Schutz der arabischen Völker, 
für einen dauerhaften und gerech
ten Frieden im Nahen Osten ein- 
zutreten.

An der Arbeit des Kongresses 
nahmen zahlreiche ausländische 
Gäste teil. Am Freitag wandten 
sich die Literaturschaffenden aus 
Bulgarien. Ungarn, Rumänien, der 
VAR. den USA. der Tschechoslo
wakei, Jugoslawien und Japan mit 
Grußansprachen an ihre sowjeti
schen Kollegen.

Der Senior der sowjetischen 
Schriftsteller K. A. Fedin ist auf 
einer Plenarsitzung des neuen Vor
standes des Schriftstellverbandes 
der UdSSR zu dessen Vorsitzenden 
gewählt worden. Zum Ersten Sekre
tär des Vorstandes wurde G. M. 
Markow, ein namhafter russischer 
Prosaschriftsteller, gewählt.

Ferner wurde das Sekretariat des 
Verbandes gewählt, dem 46 Schrift
steller angehören.

sion Israels. Das Schreiben enthält 
eine lange Liste der Aggressionsak
te. die Israel im vorigen Monaj 
gegen den Libanon verübt hat. Al
lein in den letzten 2 bis 3 Tagen 
haben die israelischen Streitkräfte 
die libanesische Grenze mehrmals 
verletzt und libanesische Ortschaf
ten beschossen.

Die Aggressionshandlungen Isra
els zeugen ein weiteres mal da
von. daß dieses Land vorsätzlich 
die Situation im Südlibanon zu
spitzt und die Spannungen im Na
hen Osten schürt, wodurch der 
Frieden und die Sicherheit in die
sem Raum bedroht werden. heißt 
es im Schreiben.

TOKIO. Premierminister Sato 
hat am Montag ein neues 

Ministerkabinett gebildet Zum Mi
nister für Auswärtige Angelegen
heiten wurde Takeo Fukuda. zum 
Justizminister — Shigesaburo Maeo 
und Finanzminister — Mikyo Mi- 
zuta ernannt.



* :• BILDUNG UND ERZIEHUNG«

Wo sich die Wege kreuzen
Sie standen in der Mitte des 

Platzes, etwa« ernster als gewöhn
lich, als hätten sie erst jetzt be
griffen, daß das Glockenzeichen 
vor einigen Minuten für sie zum 
letztenmal gegeben wurde, daß der 
zehnjährige weg des Lernens zu 
Ende ist, und jetzt jeder seinen ei
genen Weg im Leben zu fipden hat.

Sie stehen nicht ratlos vor der 
Wahl eines der vielen Lebenswege, 
wo sie ihre Kenntnisse- anwenden 
können. Jeder von ihnen hat sein 
Ziel, seinen Traum, dessen Ver
wirklichung von ihm selbst ab- 
bängt. Aus verschiedenen Quellen 
haben die Absolventen ihre Vor
stellung von ihrem künftigen Be
ruf: aus Büchern und Filmen, Er
zählungen der Eltern und Lehrer, 
der Paten aus den Betrieben, von 
Lehrern der Hoch- und Fachschulen, 
die in den Schulen zu Besuch wa
ten. Unsere ganze sozialistische 
Gesellschaft sorgt dafür, daß jeder 
Jugendliche seinen Platz im Le
ben finden kann.

Allein im Bezirk Oktjabrski der 
Stadt Karaganda beendeten mehr 
als 1 300 Schüler die Mittelschulen. 
Wie die Inspektorin der Rayonab- 
teihing Volksbildung Irina Wassi
ljewna Grizenko mitteilte, wurde 
noch im März .unter den künftigen 
Absolventen eine Umfrage durch
geführt. um festzustellen, womit 
ste sich weiter beschäftigen möch
ten. Die Angaben brauchen die 
Hochschulen, Techniken. Fachschu
len und Betriebe, die sich auf die 
Aufnahme der Absolventen vorbe
reiten. „Disse Angaben analysie
ren wir alljährlich, und cs ist er
freulich zu bemerken, daß die Zahl 
der Absolventen, die sofort in die 
Betriebe gehen, oder Berufsschu
len beziehen wollen, immer größer 
wird. In diesem Jahr bilden sie 
schon den grögtqn Teil. Das 
spricht davon, daß es. den Lehrer
kollektiven gelungen Ist, ihren 
Zöglingen die Liebe zu' den Ar- 
beiterberufen beizubringen. Die Be
rufsorientierung der Schüler ist 
nicht die Arbeit eines . Jahres. Sie 
umfaßt viele Seiten des Schulle
bens, der Erziehungsarbeit, der 
Arbeit mit den Ettern, die -auf die 
Berufswahl ihrer Kinder meistens 
den größten Einfluß haben. Es 
kommt nicht selten vor, daß die 
Schüler den Beruf ihrer Eltern 
meistern wollen, weil er ihnen am 
besten bekannt ist.

Die Zirkelarbeit, der Fakultativ
unterricht helfen den Schülern auch 
den richtigen Beruf zu wählen, dort 
ihre Kräfte anzuwenden, wo sie 
sich am stärksten fühlen. Genug

Große Aufgaben 
der Berufsschulen

Im vergangenen Planjahrfünff ha
ben die technischen Berufsschulen 
unseres Gebiets 18 870 qualifizierte 
Facharbeiter für die yolkswirtschaft 
ausgebildet, darunter 1t 550 Mecha
nisatoren der Landwirtschaft, mehr 
als 3 000 Bauarbeiter, etwa 1 850 
Spezialisten für den Eisenbahnver
kehr und über 2 400 Facharbeiter 
für die Leicht-, Nahrungsmittel- und 
chemische Industrie.

Die Berufsschulen verfügen über 
die nölige Ausrüstung, um den Un
terricht effektiv zu gestalten. Die 
Lehrerkollektive dieser Schulen ver
vollkommnen ständig den Lehrpro
zeß, bemühen sich, hohe Leistungen 
der Schüler zu erreichen. Man 
schenkt der rationellen Arbeitsorga
nisierung, der besseren Planung der 
Lehr- und Erziehungsarbeit große 
Aufmerksamkeit.

In vielen Berufsschulen wird die 
technische Perspektivplanung des 
Werkunterrichts praktiziert und so
mit an der organisatorisch-techni
schen Vorbereitung des Unterrichts 
Zeit gespart. Immer öfter werden 
technische Lehrmittel angewandt und

A. PIESTER

Der Grammatikunterricht
In der Klasse 5 wird das Futur 

I als eine Zeitform des Verbs ein 
geführL Zur Erarbeitung der Regel 
ist im Lehrbuch (Grammatik Tür 
die Klasse 5—6) folgender Aus
gangstext gegeben (Seite 67):

„Bald kommt der Frühling, Was 
wir im Frühling Im Schulgarten 
tun werden: Wir werden den Zaun 
um den Garten ausbessern. Wir 
werden die Beete auflockern. Dann 
werden wir Rillen ziehen und Sa
men in die Erde geben.”

Nach dem Ausgangstext ist im 
Rahmen folgende Regel gegeben:

Das Futur I (die Zukunft) be
zeichnet eine zukünftige Handlung 
Futur I bilden wir aus den Prä- 
sensformen von werdén und dem 
Infinitiv (Nennform^

Vor dem Beginn- der Arbeit am 
neupn Stoff teilt der Lehrer mit: 
„Kinder, wir haben schon vier 
Zeitformen des Verbs gelernt. Sie 
heißen Präsens, Perfekt. Imperfekt 
und Plusquamperfekt. Heute wer
den wir noch eine Zeitform erler
nen. Sie heißt,Futur l’". An die Ta
fel schreib! er „Futur I“ (Zu
kunft).

Dann geht er zur Arbeit am Aus 
gangstext -über und sagt: „In der 
Sätzen, die wir jetzt lesen werden 
steht d»s Verb im Futur I. Wir 
werden diese Verben analysieren" 
Sind die Schüler sprachlich nicht

(Anfang sieh Nr. 130) 

tuung und Interesse an der Arbeit 
zu linden.

In der Schule Nr. 8 werden schon 
seit langem verschiedene Formen 
der Berufsorientierung der Schü
ler angewandt. Direktor dieser 
Schule Anastassija Tptarinzewa er
zählt:

„Aus Erfahrung der vorigen Jah
re kann ich sagen, daß Besuche 
der Industriebetriebe einen großen 
Einfluß auf unsere Zöglinge ha
ben. Da sehen die Kinder mit ei
genen Augen die Produktionsvor
gänge, sprechen mit den Arbeitern, 
interessieren sich für die technische 
Ausrüstung. Und wenn sie dort 
zufällig einen ehemaligen Absol
venten unserer Schule treffen; so 
sind sie von der Drehbank nicht 
wegzubringen.

Wie die Absolventen den Beruf 
wählen, erzählten mir einige von 
ihnen.

Dshamatai Schautajew: „Ich will 
Bergingenieur werden. Mir gefällt 
dieser Beruf. Ich besuchte den 
technischen Zirkel unserer Schule 
Das Konstruieren verschiedener 
Modelle macht mir Freude. Für die 
technische Ausstellung der Schu
le haben wir immer die interessan
testen Geräte gebracht. In diesem 
Schuljahr besuchte ich den Klub 
.Junge Bergleute' am polytechni
schen Institut. Dort bereitet man 
uns zu den Aufnahmeprüfungen 
vor."

Maja Karich: „Mein Wunsch ist. 
nach der Schule in der Nähfabrik 
zu arbeiten, das heißt aber nicht, 
daß ich nicht weiterlernen will. 
Ich will erst meine Kräfte in der 
Arbeit prüfen. Meine Freundin Hil
da Derr, die vor einem Jahr die 
Schule absolviert hat. arbeitet in 
dieser Fabrik. Ich besuche sie oft. 
Mir gefällt das Mädchen- und 
Frauenkollektiv. Mit vielen Arbei
terinnen habe ich mich befreundet 
Sie laden mich ein, mit ihnen zu
sammen zu 'arbeitet! Meine Eltern 
sind auch damit einverstanden."

Im vorigen Jahr hat man in die
ser Schule noch eine Form der be
ruflichen Orientierung erprobt- Die 
Schüjer der 9. Klasse wurden ge
fragt, wer im Sommer arbeiten 
möchte Auf Anregung der Schul- 
d.rcktiön Wurden 47 Schüler in den 
brpliegenden Betrieben, Kindergär
ten und Pionierlagern auf Arbeit 
angenbmmen. Die meisten von ih
nen' beschlossen, nach der Schule 
iii diesen Betrieben ständig zu ar
beiten. Als ich. mit den Jungen 
Mnir Faisulin und Alexander Gar- 
tunbw sprach, denen die Arbeit im 
„Parchomenko''- Maschinenbauwerk 

der programmierte Unterricht einge
führt.

Gute Ergebnisse in der Lehr- und 
Erziehungsarbeit haben die Lehrer
kollektive der Berufsschulen Nr. 88 
(Direktor N. M. Karawajew), Nr. 102 
(Direktor O. J. Jestschanow), Nr. 103 
(Direktor A. A. Ajasbekow) er
reicht.

Die materiell-technische Basis der 
Berufsschulen wird gefestigt. Im 
Verlaufe des Planjahrfünfts wurden 2 
Typenberufsschulen mit je 600 Plät
zen errichtet, bald sollen ein neuer 
Häuserblock für die Berufsschule 
Nr. 62 im Dorf Furmanowka und ein 
Erholungslager für 120 Schüler fer
tig sein. Durch Abführungen von den 
Einkünften der Lehrwirtschaften und 
der Produktionstätigkeit wurden in 
der Berufsschule Nr. 56 ein typisier
ter Sportsaal und eine Aula für 250 
Schüler gebaut. In den Berufsschulen 
Nr. Nr. 102, 154, 88 hat man Tischler- 
und Schlosserhallen sowie eine 
SchweiBerwerksfatt eingerichtet.

In allen 17 Berufsschulen des Ge
biets funktionieren Zirkel für techni
sches Schaffen, für die Laienkunst, 
wurden Lekforengruppen gebildet.

gut vorbereitet, so werden die Wör
ter „aufiockcrn" und „Rillen" erst 
erläutert und dann die Analyse be
gonnen. Aus methodischen Erwâ 
gungen Ist der Satz „Was wir im 
Frühling tun werden" zur Analyse 
nicht geeignet, da das Verb keine 
konkrete Handlung ausdrückt. Die 
Analyse beginnt somit mit dèpi 
Satz „Wir werden den Zaun um 
den Garten ausbessern". Der Leh
rer liest den Satz vor, dann wen
det er sich an die Klasse mit der 
Frage: „Wer kann das Prädikat 
in diesem Satz nennen?"

Schüler: Das Prädikat ist „wer
den ausbessern".

Lehrer: Wann bessern wir den 
Zaun aiis? Haben wir es schon ge
macht oder werden wir cs in Zu
kunft tun?

Schüler: Wir werden es in Zu
kunft tun.

Lehrer: Schreibt an die Tafel 
„zukünftige Handlung". Dann fragt 
er: „Und wie haben wir in diesem 
Saiz das Verb gebildet?“

Schüler: Wir haben es mit Hilfe 
von werden iin Präsens und dem 
Infinitiv gebildet.

Lehrer: Schreibt rechts an die 
Tafel:

Futur I — werden im Präs. + 
Infinitiv.

Auf diese Weise werden auch die 
anderen zwei Sätze analysiert. 
Anstatt dabei jedesmal die An
schrift über die Handlung und die 
Bildung zu wiederholen, werden 

it,sagten sie: ...Man 
der schule ge-agt,

den. Darin haben

erlen Arbeiter nicht
: Ingenieure. Stu- 
vir :m Fernunter- 
let aut uns schon

Mensch zu 
wir uns Obi 
bei terkol lekl 
die hochqua 
weniger alt 
dieren werq 
richt. Man -------
in dem Betrieb."

Das man schon auf die Absol
venten der Mittelschulen im Be
trieb wartet, unterstrich auch in 
seiner Ansprache an die Schüler der 
Schule Nr. 53 der Vorsitzende des 
Gewerksc|iaftskomite»s des Werks 
für Behcizungseinrlchtungen Fjo
dor Schwojew. „Kommt zu uns ins 
Kollektiv, wir werden zusammen an 
der Erfüllung der Aufgaben des 
neuen Fünfjahrplans arbeiten. Ihr 
werdet euch dabei überzeugen, daß 
das größte Glück des Menschen in 
der Arbeit ist."

Das Werk Ist der Patenbetrieb 
der Schule. In dem Betrieb arbei
ten schon mehrere Absolventen 
dieser Schule. Auch in diesem Jahr 
wollen einige Absolventen dort 
zu arbeiten beginnen.

„Ich halt» einen Beruf für in
teressant", ssgt Leo Vollenweider. 
Absolvent der Schule Nr. 53, ..wenn 
der Beruf dich ganz hinreißt und 
keine Zeit für Langeweile bleibt. 
Für mich ist das die Radio- und 
Fernsehapparatur. Meiner Leiden
schaft schenke ich meine ganze 
freie Zeit. Von der 8. Klasse an 
besuche ich den DOSAAF-Radio- 
klub. Ich habe mich schon lange 
entschlossen Radio- und Fernsen- 
meister zu werden."

Lydia Siebert war vier Jahr» Pio- 
nier'leiterin der Anfangsklassen. Die 
Arbeit mit den Kindern hat ihr sehr 
gefallen. Sié möchte Erzieherin im 
Kindergarten werden, darum will 
sie in der Saraner Pädagogischen 
Fachschule lernen. '

Heute nach Beendigung der Mit
telschule. stehen die jungen Men
schen . am- Kreuzweg. Den ein
zigen. richtigen Weg -unter allen 
aus dem. Meer der Berufe auszu
wählen ist eine verantwortliche und 
schwere Sache. Das ist dl« erste 
ernste Prüfung, die das Leben 
vor ihnen stellt, es gilt, den er
sten Schritt auf dem ausgewähl
ten Weg zu machen.

R. SCHMIDTLEIN

Gebiet Karaganda

Man veranstaltet regelmäßig Zusam
menkünfte mit Veteranen der Arbeit 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges, Bestarbeitern, ehemaligen 
Absolventen der Berufsschulen, die 
heute angesehene Menschen unse
res Gebiets sind. Auch dem Sport 
wird große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Es genügt anzuführen, daß 
in den letzten Jahren in der Sport
gesellschaft „Trudowyje reservy" 5 
Meister des Sports und 23 Meister
kandidaten des Sports ausgebildet 
wurden.

In letzter Zeil wurde der qualita
tive Bestand des ingenieur-pädago
gischen Personals verbessert. Von 
178 Lehrern haben 125 Personen 
Hochschulbildung, und die übrigen 
absolvierten Mittelfachschulen, set
zen ihre Bildung an der Hochschule 
im Fernstudium fort. Die pädagogi
schen Kollektive haben aus ihrer 
Mitte Erzieher der Jugendlichen 
herangebildet, die ein Muster in 
der Arbeit sind, zum Beispiel S. 
Saparbajew, F. Kurz, G. Grogorjan, 
A. Tjan. W. Makarow.

Mit einem Wort, die Basis sowie 
die Menschen der Berufsschulen 

sie einfach unterstrichen. Nach der 
Analyse des letzten Salzes »teilt 
der Lehrer nun die Frage: „Wer 
kann nun die Regel über die Zeit 
der Handlung und über die Bildung 
des Futur I sagen?" Die Schüler 
formulieren die Regel. Der Lehrer 
korrigiert sie, Indem er die Regel 
nach der Im Buch gegebenen For
mulierung wiederholt.

Danach beginnt die Erstfesti
gung. Es sei speziell darauf hlngi- 
wtesen, daß die Erarbeitung der 
Regel keinesfalls in die Länge ge
zogen werden darf. Die Analyse 
zusammen mit der Schlußfolgerung 
soll höchstens 10 — 15 Minuten in 
Anspruch nehmen. Es ist dabei 
nicht nötig, eine große Anzahl von 
Fällen zu behandeln, 3 — 5 Sät
ze genügen.

Wie wir sehen, wird bei dem in
duktiven Lehrverfahren die Regel 
von den Schülern selbst unter An
leitung des Lehrers erarbeitet. Das 
regt die Schüler zur Beobachtung 
zum Vergleich und zu Schlußfolge
rungen, d. h. zum logischen Den
ken an. Das Induktive Lehrverfah
ren steigert die Aktivität der Schü 
ler und bringt ihnen eine bestimm
te Entdeckungsfreude. Es hal 
außerdem einen großen erzieheri
schen Wert.

Bei all den oben aufgezähltcn 
Vorteilen, die uns der induktive 
Weg bietet, hat er jedoch auch sei
ne Nachteile. Sie bestehen vor «I-

Das Interesse der Schüler
Mein erstes Schuljahr ist zu En

de. Wieder und wieder analysiere 
Ich meine' Arbeit. Ich unterrichtete 
Deutscli als Muttersprache in den 
2., 5. und 8. Klassen InT Dorfe Sos- 
r.owka.

Ich möchte ein bißchen von der 
2. Klasse sprechen. Die Gruppe 
zählt I t Schüler Ich begann meine 
erste Stunde. Aber da kam auch 
meine erste Enttäuschung. Nur zwei 
Mädchen sprachen gut deutsch, 
drei weitere Schüler verstanden mich 
und die anderen nicht einmal das. 
Ich fing mit dem mündlichen Fibel
vorkursus an. Nach drei Wochen 
konnten die Kinder schon einiges 
über ihre Familien erzählen, nann
ten die Mcnate, Wochentage, zähl
ten bis 20. Dann war die Fibel an 
der Reihe. In den Stunden spielten 
wir, lernten einige deutsche Lie
der. Besonders große Aufmerksam
keit habe ich der Aussprache der 

In der Mittelschule des Sowchos „Krasny partisan ", Rayon und Ge
biet Kustxnal. i<t Biologie ein beliebtes Fach. Die Biologielchrerin Ljubow 
Alexandrowna Drobyschewa trifft sich auch in den Ferien mit ihren Zög
lingen. So hat sie unlängst mit Mädchen aus der 7. Klasse einen Ausflug 
in die Natur unternommen, um Herbarien für die Schule anzulegcn.

UNSER BHD: Tanja hat einen Fang gemacht. (Von links) Olga 
Schänder. Tanja Kaufmann, Lena Schell, L. A. Drobyschewa und Galja 

, Bajttrl owa.
Foto: D. Neuwirt •

sind bereit, die Beschlüsse der Par
tei und Regierung „Ober die weite
re Verbesserung der Ausbildung 
qualifizierter Arbeiter in den Lehr
anstalten für technische Berufsaus
bildung" zu erfüllen.

In Übereinstimmung mit diesen 
Weisungen wurden bereits drei Be
rufsschulen—Nr. Nr. 88, 102, 154 aul 
die Ausbildung qualifizierter Arbei
ter mit abgeschlossener Mittelschul
bildung überführt. Gegenwärtig ler- 
nen in diesen Lehranstalten 1 085 
Schüler nach dem erweiterten Pro
gramm. Die ersten Schritte der Schu
len in dieser Arbeit, die mit erfahre
nen Lehrern komplettiert wurden, 
zeigen, -daß gerade diese Form der 
Ausbildung qualifizierter Arbeiter 
für die Zukunft in Frage kommt

Um die außerunterrichtliche Erzie
hungsarbeit zu verbessern, wurde in 
den Berufsschulen das Amt stellver
tretender Direktor für Lehr- und Er
ziehungsarbeit einqeführt Den Po
sten bekleiden erfahrene Parteige
nossen mit Hochschulbildung, deren 
Tätigkeit die Vervollkommnung der 
Methoden und des Stils der Erzie
hungsarbeit sowie den Unterricht 
der gesellschaftlichen Fächer för
dern. Diese Mitarbeiter wurden zu 
Organisatoren der ganzen politi
schen und kulturellen Erziehungsar
beit unter den Jugendlichen. Man 
zieht auch die Meister für Werkun
terricht, die Lehrer, Komsomol- und 
Gewerkschaftsaktivisten für diese 
Arbeit heran. Die Beziehungen zwi

HINWEISE 
FÜR DEN 
DEUTSCHLEHRER

lern darin, daß die Analyse und 
die Schlußfolgerungen, die bei ak
tiver Mitarbeit der Schüler verlau
ten, viel Zeit in Anspruch nehmen. 
Die Induktion an und für sich kann 
nur bis zur Formulierung der Re- 
gsl angewandt werden. Bei der 
Erstfestigung wird sie dann durch 
die Deduktion vervollkommnet, da 
ja die Beispiele zur Festigung mit 
der Regel beginnen, sie als Aus
gangspunkt haben. Es entsteht so
mit bei der Arbeit unwillkürlich ein 
induktiv-deduktiver Weg der Ar
beit

b) Der deduktive Weg.
Das deduktiv; Verfahren besteht 

darin, daß der Lehrer erst die Re
gel erklärt, dann anhand dieser 
Regel Beispiele gibt und Übungen 
zur Festigung des Stoffes machen 
läßt. Während der Erläuterung des 
Stoffes folgen die Schüler dem 
Gedankengang des Lehrers. Falls 
sic etwas nicht verstehen, stel
len sic ihre Fragen an den Lehrer 
nach der Erklärung. Eine Unterbrc 
chting der Erläuterung des Lehrers 
soll vermieden werden, da das 
stört, den Auseinandersetzungen 
des Lehrers zu folgen.

Wie wir sehen, führt der deduk
tive Weg während der Erklärung 
des Lehrers nolens volcns zu einer 
bestimmten Passivität der Schü
ler. Seine positive Seile besieht 
jedoch darin, daß er die Möglich
keit gibt, die Erarbeitung der Re
gel kurz und produktiv zu gestal

Buchstaben „Ü" und „O” ge-chenkt. 
Den Schulern, die eine Mundart 
sprechen, fällt cs s.hr sdhwi-r, diese 
Laute richtig lnszusprcchcn, viel 
siliwerer alirtlcn anderen. Manch
mal habe ich fnjeh (auch naéh der 
Stunde nut /len bindern beschäf
tigt. Wir haben vieles getan, und 
doch bin ich mit meiner Arbeit un
zufrieden. Erstens mangelte cs an 
Zeil Schlecht Ist. daß »ich viele 
Ellern zu Hause mit ihren Kin- 
deren überhaupt. nicht beschäftigen. 
1 ulse I.epp meinte, daß man den 
Kindern für den Sommer eine Auf
gabe geben müsse. Es wäre sehr 
gut. wenn die Eltern diese Aufga
be kontrollieren würden. Wenn aber 
die Htern selbst die Sprache nicht 
T- herrschent Ich hab manchen 
Kindern kleine Aufgaben gegeben. 
Aber ich bin mir nicht gewiß, daß 
diese Aufgaben erfüllt werden.

In der 5. Klasse ging es schon 

schen den Komsomolorganisationen 
der Schule und der Basisbetriebe 
sowie den örtlichen Partei-, Komso
mol- unji..Gewerkschaftsorganen hav 
ben sich entwickelt und sind eß1 
stärkt.

Im bevorstehenden Planjahrfünft 
sollen alle technischen Berufsschu
len zum erweiterten Lehrprogramm 1 
(drei Jahre) übergehen. Es sollen 
im Gebiet zusätzlich 5 Berufsschulen 
eröffnet und die Gesamtzahl der 
Schüler dieser Schulen bis auf 
10 000 Personen gebracht werden.

In der jungen Stadt der Chemiker 
Dshanafes wird man auf der Basis 
des Aufbereilungskombinats „Kara- 
lau" eine Berufsschule mit 600 Plät
zen errichten. In Dshambul sollen 3 
Typenberufsschulen gebaut werden. 
Auch die materielle Basis der beste
henden Lehranstalten für Berufsaus
bildung wird man festigen.

Somit sind die Aufgaben, die vor 
den Mitarbeitern der Berufsschulen 
unseres Gebiets stehen, recht groß. 
Doch mit Hilfe der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorga
nisationen werden die Berufsschulen 
die neuen Aufgaben, die sich aus 
den Beschlüssen des XXIV. Partei
tags der KPdSU für sie ergeben, er
füllen.

T. 8EGALIJEW.
Instrukteur der Abteilung Wis
senschaft und Blldungswescn 
des Geblelsparteikomltees

Dshambul 

ten und mehr Zeit zu ihrer Anwen
dung in Übungen zu ersparen. 
Will der Lehrer beispielsweise die 
Pluralbildung der Substantive er
läutern, so wäre es unserer Mei
nung nach besser, den deduktiven 
Weg zu gehen, da die grammati
sche Erscheinung seihst keine logi
schen SchwierigK.tt'ten bietet. Der 
Lehrer teilt bei der Anwendung 
des deduktiven Verfahrens das The
ma mit und erklärt kurz und zu
gänglich die Regel, Wichtig ist da
bei, I). daß er nach jeder Behaupt- 
tung. die er mltleilt, zur Bestäti- 
Sang Beispiele gibt, die den von 

im ausgesprochenen Gedanken 
eindeutig beweisen und 2). daß 
sich der Lehrer Gewißheit darüber 
verschafft, ob ihn die Schüler rich
tig verstanden haben. Die Einfüh
rung eines neuen grammatischen 
Stoffes nach dem deduktiven Lehr- 
verfahren setzt also einen exakten 
logischen Gedankengang, eine ein
fache, dem Auditorium der Zuhö
rer entsprechende Sprache und ei
nen psychologischen Kontakt mit 
den Schülern voraus. Wird eins 
von diesen Forderungen verletzt, 
so ist die Arbeit zum Mißerfolg 
verurteilt.

In der modernen Methodik des 
Fremdsprachcnunterrlchts' wird viel 
über die Vorteile und Nachteile die
ser Lchrverfahren und über die 
Zwecksmäßigkeiten ihrer Anwen
dung in verschiedenen Situationzn 
debattiert. Als wesentliche Fakto
ren kommen dabei einerseits die 
Stütze auf die sprachlichen Erfah
rungen der Kinder in ihrer Mutter
sprache und andererseits die njeht 
genügenden Kenntnisse der Schü
ler in der Fremdsprache in Fra
ge.

(Fortsetzung folgt)

ist groß
viel besser. Besonders gefielen den 
Kind.rn die Literatur-Munden. Hier 
wurde viel gesprochen. Besonders 
liebten die Kinder. Bilder zu be
schreiben. verschiedene Märchen 
nach’inrzählen, und ein Junge pro
biert'. selbst ein Märchen atiszu- 
denken. In den Stunden erlernten 
wir ■ hr viele Wörter und Redewen
dungen. Jedesmal hatten wir Addie- 
ren h h las et was laut vor, die Kin
der hörten zu und gaben kurz den 
Inhalt wieder. Oft verwendete ich 
In den Stunden Schallplatten.

Die Kinder bekamen auch Briefe 
von ihren deutschen Freunden aus 
Potsdam. Welche Freude bereiteten 
ihnen diese Briefe! Die Briefe wur- 
den nach den Stunden lebhaft' be
sprochen nid beantwortet. In den 
Grammatikstunden ging cs viel 
schwerer, da wir keine Lehrbücher 
halten. Wir nahmen den grammati
schen Stoff aus den Lehrbüchern

Studenten meistern
Mechanisatorenberufe

Die Studenten der mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners aus
gezeichneten Kasachischen Land
wirtschaftlichen Hochschule wand
ten sich im Oktober vorigen Jahres 
an die Studentenjugend der Repu
blik mit dem Aufruf, Mechanisato- 
icnberufe zu meistern. Dieser vom 
ZK der KP Kasachstans gebilligte 
Aufruf fand allerorts Unterstützung. 
In allen Hochschulen und vielen 
Fachschulen Kasachstans wurden 
Zweigstellen der technischen Be- 

| rufsschulen für Kombineführer ge
gründet.

Und jetzt ist das Schuljahr zu 
Ende. 12 000 Kombineführer wur
den ausgebildet. Allein in den

Wie wir Pionierleiter
ausbilden

In der Koktschclawcr Pädagogi
schen Walichanow-llochschulc wird 
nocli lange vor Beginn der Som 
merferien jedes Jahr ein großer 
Trupp Pionierleiter ausgebildet 
Man hält Vorlesungen und veran
staltet Unterhaltungen über die 
Pionierarbeit. Besonders interessant 
ist die Pionicrlcitcrweihe. In den 
Fakultäten verunstaltet man Aben
de für Pionierleiter, und die Stu
denten des 2. Studienjahrs aller 
Fakultäten machen das Pionicrlei- 
Icr-Praklikum in den Schulen der 
Stadt.

Nach unserer Ansicht sind die 
Instruktionslager für Pionierleiter 
ein Kulminationspunkt in ihrer 
Ausbildung. Die Stundcntcn des 
■J. Studienjahrs kommen zusammen 
mit den Lehrern der Lehrstühle für 
Pädagogik, Körperkultur und den 
Musikleilcrn auf 5 Tage in ein 
Pionierlager. In diesen Tagen sol
len sic ihre Pionierjugendzeit wie- 
dererlcbcn, sic sollen fähig sein, 
Gefühle und Interessen der Kinder 
zu teilen, als älterer Kamerad un
ter den Kindern zu leben und sie 
zu erziehen.

Die Arbeit eines Pionierleiters ist 
recht kompliziert. Der Erfolg hängt 
von verschiedenen Faktoren ab 
Man muß cs zum Beispiel fertig 
bringen, ein starkes Pionieraktiv zu 
schmieden, auf das sich der Er 
zleher in der Arbeit ständig stüt
zen kann. Es genügt nicht, die 
Köpfe der .Studenten mit theoreti
schen Kenntnissen volliupfropfen 
eine Menge Ratschläge, pädagogi
sche Anpreisungen zu geben und 
über die Mannigfaltigkeit der For
men der Pionierarbeit zu sprechen. 
Wenn das alles getan wurde, ohne 
daß der künftige Pionierleiter die 
richtige emotionelle Ladung mit
bekommen hal, ist er für die Ar
beit im Pionierlager noch nicht 
vorbereitet.

Als man das erste Inslniktions- 
liiger für Pionierleiter organisierte, 
versprachen sich manche unserer 
I.chrcr nicht viel von der Sache. 
Man befürchtete, viel Zeit zu ver
lieren oder. (daß die Studenten 
ohne das Dekanat nicht allein ge
lassen wurden können Die Befürch
tungen waren unbegründet. Später 
wenn sich die Studenten an <la» 
erste, zweite und «lic folgenden 
Instniktionshger für Pionierleiter 
erinnern, sind sic sich darin ei
nig. <laß gerade diese Tngc ihrer 
Studentenzeit den dauerndsten Ein

SORGENKIND
MUTTERSPRACHLICHER
DEUTSCHUNTERRICHT

für die 6. und 7. Klassen der 
Fremdcprachengnippen. Mehrmals 
hatte ich die G-ammatikbücher In 
verschiedenen Buchhandlungen be
stellt, aber alles war umsonst.

Wir haben noch keine Lehrbücher 
für die 5. -8. Klassen, obwohl in die
sen Klassen die Muttersprache 
schon einige Jahre unterrichtet 
wird. Schwer ist es ohne Lehrbü
cher zu unterrichten, aber wir, d. h. 
ich und meine Kollegen lassen den 
Kopf nicht hängen. Es wird schon 
klappen. Das wichtigste ist, daß die 
Kinder für das Erlernen ihrer Mut
tersprache großes Interesse haben.

Olga HENNE
Gebiet Pawlodar

Gute Ergebnisse
Die Prüfung in deutscher Mut

tersprache in der 10. Klasse der 
Mittelschule Nr. 4 in Dshetysai ist 
bestanden. Jetzt kann man die Re
sultate der sechsjährigen Leistun
gen in der Erlernung der Mutter
sprache bei Lehrer Albert Baumei
ster zusammenfassen. Er unterrich
tete diese Kinder in der Mutter
sprache von der 5. Klasse an. Die 
Reifeprüfungen zeigten, daß die 
Absolventen ilire Muttersprache gut 
beherrschen, sich in den schwierig
sten deutschen Texten gut zurecht
finden. Von den 17 Absolventen 
bestanden 9 die Prüfungen mit 
„5“, die anderen mit „4“.

Das ist ein ehrenvolles Ergebnis, 
auf das unser Deutschlehrer stolz 
sein kann.

M. TJAN, 
Direktor der Schule

Gebiet Tschimkent

Hochschulen von Alma-Ata haben 
2 000 Studenten des I. Studienjah
res den Mechanisatorenberuf ge
meistert. Viele Kombineführer wur
den in Zweigstellen der landwirt
schaftlichen Berufsschulen, im Ze- 
linograder Landwirtschaftlichen In
stitut, in der Ust-Kamenogorsker 
Hochschule für Wegebauwesen n. a. 
ausgebildet.

Die meisten dieser Mechanisato
ren werden in den Gebieten arbei
ten. in denen sich ihre Lehranstalt 
befindet, doch die Studenten aus 
Alma-Ata schickt man in das neue 
Gebiet Turgai, wo sie an der Ernte 
tellnehmen werden.

(KasTAG)

druck hinterlassen haben. Jedesmal 
ist das Lager etwas Neues, Ein
maliges.

Im Juni dieses Juhrcs wurde das 
liislruktionslager für Pionierleiter 
zum viertennial organisiert. 300 
Sludenlen-Pionierlciler trafen im 
Pionierlager „Tschaika“ ein. Auch 
die Lehrer verschiedener Lehr
stühle waren gekommen. Die gan
ze Arbeit wurde vom Rat der Kom
mandeure und Leiter des Lagers, 
dem Studenten der physikalisch- 
mathematischen Fakultät, Igor Do- 
rosehewWsch geleitet. Große Hilfe 
erwiesen der Oberlehrer Anatoli 
Ischakow, der Lagerkommissar 
Wladimir Tschcpel, die Lehrerin 
Ludmilla Hogolclscha.

Am nächsten Tag begann das 
Einüben neuer Pionierlicdcr. Die 
Arbeit leiteten der Student Wladi
mir Idt und der Autor dieser Zei
len. Besonders interessant waren 
für die Studenten die Bewegungs
spiele. die der Lehrstuhl für Kör
perkultur (Anatoli Mercnkow) or
ganisierte. Großen Erfolg hatten 
auch die Blitz-Konzerte unter Lei
tung des Oberlehrers Jefim Jussim.

In 5 Tagen wurden verschiedene 
.Maßnahmen durchgeführt: Cafe 
für Pionierleiter. Tag des Neptuns, 
politischer Wettkampf, ein Mililâr- 
spicl, feierliche Appelle bei der 
Eröffnung und der Schlußveran- 
stnllung u. a.

Jede Beschäftigung wurde 
nachher kommentiert und analy
siert. Deshalb war jede Maßnah
me, trotz einiger Mängel, nützlich. 
Der Musikleiter Idt und der Ober
lehrer Uschakow schrieben cin'Licd 
über das Lager, das dann sofort 
cingeübt und mit Begeisterung ge
sungen wurde.

Unseres Erachtens wurden die 
Aufgaben, die vor dem Instrukti- 
onslager für Pionierleiter standen, 
mit Erfolg gelöst. Die kampf
fähigen Mitglieder des Trupps 
„Orientier" sind jetzt in die Pio
nierlager des Gebiets Koktschetaw 
sowie in Lager außerhalb seiner 
Grenzen gefahren, um dort mit den 
Schülern zu arbeiten. Wir sind 
überzeug'. daß die Studenten sach
kundig und mit Elan auf diesem 
n ichtigen Abschnitt der Erziehungs
arbeit schaffen werden.

V. KRAFT,
Oberlehrer der Hochschule

Koktschetaw
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Auf industrieller 
Grundlage

Di« Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU »um Fünfjahrplan 
für die Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1971 
— 1975 setzen elpe bedeutende Intensivierung der Produktion von Tier- 
zuchterzcugnis-.en und die Hebung deren Effektivität voraus. Zu diesem 
Zweck ist beschlossen worden, in den Kolchosen und Sowchosen mecha
nisierte Tleriuchtlarmen tu bauen. Außerdem wird in Stadtnahe der Bau 
großer staatlicher Komplexe für die Fleisch- und Milchproduktion auf In
dustrieller Grundlage entfaltet werden.

Unser Korrespondent wandte sich an den Stellvertretenden Minister 
für Landwirtschaft der Kasachischen SSR V. J. SUBBOTIN mit der 
Bitte, tu erläutern, wie diese wichtige Aufgabe des neuen Fünfjahrplans 
in der Republik und insbesondere Im Gebiet Alma-Ata gelöst werden sol
le.

„Vor allem wäre hervorzuheben", 
sagte Viktor Jakowlewitsch, „daß 
die Organisierung von Komplexen 
für die Milch- und Fleischproduk- 
tion gleichzeitig und koordiniert 
mit der Durchsetzung entsprechen
der Maßnahmen zur weiteren Ver
größerung der Produktion von 
Tlereuchterzreugnissen in jedem 
Sowchos und Kolchos zu bewerk
stelligen sei.

Es ist vorgemerkt, in der So
wjetunion im ganzen I 170 großer 
staatlicher Tierzuchtkomplexe zu 
errichten. Alljährlich sollen auf in
dustrieller Grundlage 1,3 Millionen 
Tonnen Fleisch (Lebendgewicht) 
und 2,1 Millionen Tonnen Milch 
■produziert werden.

Groß ist der Umfang der Arbei
ten. die auf unsere Republik ent
fallen. Beginnen wir mit den 
Schweinezucht-Komplexen, Der 
größte davon — für die Zucht und 
Mast von 108 000 Schweinen pro 
Jahr — wird im Gebiet Karaganda 
geschaffen. Zwei Komplexe mit ge
ringerer Leistungsfähigkeit werden 
die Gebiete Alma-Ata und Semipa- 
latinsk erhalten. Vier Baukomplexe 
für 24 000 Schweine ein jedem sol
len in den Gebieten Nordkasach- 
slan. Ostkasachstan. Kustanai und 
Pawlodar errichtet werden.

Nicht minder verantwortungsvoll 
wird der Bau von Komplexen für 
die Rindflcischerzeugung sein. Jeder 
der drei vorgemerkten Komplexe 
ist für die Zucht und Mast von 
10 000 Stück Rindern jährlich ge
plant. Einer wird im Gebiet Alma- 
Ata errichtet werden, der andere — 
im Gebiet Karaganda, der dritte — 
bei Kustanai. Außerdem werden 
auch die Oßenstände für Rinder
mast mit 20 000 und 30 000 Plätzen 
eine große Rolle in der Beschleuni
gung des Wachstums der Rind- 
fleisdiproduktion spielen. Sie sind 
für die Gebiete Alma-Ata. Ksyl- 
Orda, Uralsk-, Tschimkent, Aktju- 
binsk, Dshambul und Taldy-Kurgan 
vorgesehen.

Und nun noch einige Worte über 
die Komplexe für Milchproduktion. 
Es sollen ihrer 20 für je 800 Kühe 
geschaffen werden, fünf dtn-on im 
Gebiet Alma-Ata. ebenso viele in 
den Gebieten Karaganda und Ku
stanai, drei — im Gebiet Zelino- 
grad und zwei — im Gebiet Pawlo
dar.

Es ist auch beschlossen .worden, 
große Komplexe für je 1 200 Kühe 
zu organisieren, zwei — im Gebiet 
Alma-Ata und zwei — im Gebiet 
Taldy-Kurgan.

„Wann wird mit den Bauarbcilen 
begonnen werden, und wann sol| 
der erste Produtionsausstoß' von- 
Erzeugnissen erfolgen?”

„Das ZK der KPdSU und die Re
gierung der Sowjetunion haben ei
nen Drci-Jahre-Termin für den Bau 
großer staatlicher Tierzuchtkomple
xe festgelcgt.

Was das Gebiet Alma-Ata anbe- 
trifft. so ist bestimmt worden, mit 
dem Bau von Komplexen für die 
Produktion von Schweine- und 
Rindfleisch im Jahre 1972 zu be
ginnen und ihn bis 1974 zu be
enden. Der Bau der Offenstände für 
Rindermast soll ein Jahr früher ab

UND DIE KOSTEN?
IST DIE GETREIDEREINIGUNG IN DEN WIRT

SCHAFTEN IMMER VORTEILHAFT?
Unter den Bedingungen, da die 

Wirtschaften auf voller wirtschaft
licher Rechnungsführung überge- 
gangen sind, gewinnen die Metho
den der ökonomischen Verwaltung 
der Produklion besondere Bedeu
tung. Unter ihnen — die ökonomi
sche Begründung der getroffenen 
Entscheidungen. In diesem Artikel 
führen wir eines der vielen Bei
spiele der Begründung der getrof
fenen Entscheidungen darüber an, 
ob das Marklgetrcide unmittelbar 
in den Wirtschaften zu reinigen ist 
oder ob man cs an die Gctrcidc- 
annahmestcllen ungereinigt ablic- 
fern soll.

Die wichtigsten Faktoren, die bei 
der Lösung dieser Frage in vielen 
Sowchosen des Gebiets Turgai in 
Betracht gezogen werden, sind fol
gende: Der Verunreinigungsgrad 
des Getreides mit Unkraut und 
wertvollen Gelrcideabfällcn oder 
das Prozent der Refaktie im Un- 
kraulbcsulz: die Tarifsätze für die 
Frachlcnbcfördcrung mit Aulomo- 
biltransport: die Strecke der Be
förderung des Marklgelrcidcs und 
der Abfälle (vom Sowchos bis zur 
Gclrc|deannahnieslel)c): die Kosten 
der Gclrcidcaufbcrcitung in den 
Wirtschaften und an der Getreide- 
annxhmestelle: die Kosten der Ge- 
treideahfällc, die in der Wirtschaft 
verbraucht werden: der Bestand 
wertvoller Gctreidrabfâlle in der 
allgemeinen Masse der Abfälle.

Die Feststellung des Mechanis
mus der gemeinsamen Wirkung al

geschlossen werden. Im nächsten 
Jahr wird man auch mit der Errich
tung zweier Komplexe für die Milch- 
prodnktion von 800 Kühen begin
nen."

„Auf welche Weise wird die Fut
terbasis für diese Komplexe ge 
schäffen 'werden?”

„Die staatlichen Komplexe für 
die Aufzucht und Mast von 24 000 
Schweinen pro Jahr und für die 
Milchproduktion von 800 und 
1200 Kühen versorgen sich fast 
ausschließlich selbst mit Futtermit
teln. Für die Zubereitung vollwer
tigen Mischfulters werden ihnen 
aus den staatlichen Ressourcen Ei
weißstoffe und Vitamine zugeteilt.

Zu den Komponenten der Kom
plexe lür Aufzucht und MasL von 
108 000 Schweinen im Jahr werden 
auch Mischfutterwerke gehören

Die Produktion von Milcher- 
salzproduklen für die Kälber und 
Ferkel soll auch erweitert wer
den.

Die Komplexe werden mit Zoo
technikern. Tierärzten und anderen 
Fachkräften mit Hochschul- und 
Fachmittelschulbilduhg versorgt 
werden.

„Es ist bekannt, daß man im Ge
biet Alma-Ata schon mit dem Bau 
des Dshetygensker Industriekom
plexes begonnen hat. Wie weit ist 
man nun mit den Arbeiten, und was 
wäre noch zu tun, um sie zu 
fördern?"

„Dieser Erstling Kasachstans 
Wird ein großer Industriekomplex 
werden. Jährlich wird man hier 
10 000 Rinder großzichcn und mä
sten. Er wird sich auf dem Ter
ritorium des Frunse-Sowchos im 
Rayon Talgar befinden"

„Der Direktor des Dshetygenski- 
Baukomplexes I. Jedilbajcw /be
richtete unserem Ministerium, daß 
hier zur Zeit Abteilungen von v ier 
mechanisierten Wanderkolonnen des 
Trusts im Einsatz stehen.

Aber es gibt vorläufig beim Bau 
noch viele Mängel. Rar sind die 
Autokräne für die Montage von 
Wohnbauten, die Baumaterialien 
werden den Abteilungen unrcgel 
hiäßig zugestellt.

Das wichtigste ist jedoch, daß 
man mit dem Bau doch schon angc 
fangen hat. Jetzt hängt alles v< ■ 
den Menschen ab. denen diese gro 
ße Sache anvertraut worden ist. 
Es muß ihnen bewußt sein, wie 
wichtig es ist, die Produktion von 
Erzeugnissen der Tierzucht zu 
steigern.

Ich möchte mich zum Schluß 
meines Interviews auf die Direk
tiven des Parteitages berufen, die 
Kasachstan vor die Aufgaben ge
stellt haben, im laufenden Jahr
fünft eine Jahresdurchnittsproduk- 
tion von I 000 007 Tonnen FJeisch 
Und 4 200 000 Tonnen Milch zu er
zielen, I

Zur Lösung dieser keineswegs 
leichten Aufgabe werden die auf 
industrieller Grundlage zu Schaf 
lenden Tierzuchfkomplexe einen 
wesentlichen Beitrag leisten.

O. OGNEW, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

ler aufgczâhllcn Faktoren. . ermög
lichen cs, jene Lösung zu finden, 
die für die gegebenen konkreten 
Bedingungen der Produktion öko
nomisch am zweckmäßigsten ist.

Die richtige Lösung der gestell
ten Aufgabe ist möglich, wenn wir 
auf die Frage antworten: Wie teu
er kommen der Wirtschaft die Ge- 
trcidcabfälte zu stehen?

Von uns wurde die allgemeine 
Gesetzmäßigkeit, die den Mechanis
mus der Wechselwirkungen der 
oben nufgczähllcn Faktoren wider
spiegelt, fcstgcslcllL Mathematisch 
kann sie folgendermaßen darge- 
stclll werden: Die Kosten der Ge- 
trcidcrcinigung in der Wirtschaft 
können höher, gleich oder gerin
ger ah die Summe der Kosten 
der Beförderung, der Beinlgung an 
den Gv-trcidcannahmestcllen, des 
Ankaufs der Gelrcideabfällc sein.

Wenn diese Kosten höher sind 
als die Summe der aufgezähltcn 
Elemente, so ist cs für die Wirt
schaft vorteilhafter, das ungereinig
te Getreide an die Annahmestellen 
zu transportieren und dort Getrei- 
dcubfüllc zu kaufen.

Wenn diese Summe aber niedri
ger ist als diese Elemente, so ist 
cs für die Wirtschaft vorteilhafter, 
das Getreide In der Wirtschaft zu 
«einigen.

Wenn zwischen diesen Elemen
ten eine Gleichheit besteht, so Ist 
es einerlei, wie man verfährt: man 
kann das Marktgetreide an Ort und 
Stelle reinigen, kann cs aber auch 
in ungereinigtem Zustand abtrans-

Wahrzeichen einer Hauptstadt
Es ist de- Bau von Produkllonsstätten Im Komplex mit Wohnhäusern, 

Vorschuleinrichtungen, Handelsgeschäften, DIinMIelslungssIrllcn und an
deren Objekten auflcrbclrleblkher Bedeutung zu verwirklichen...

(Ans den Direktiven des XXIV. Parteitage der KPdSl’)

Der Hubschrauber, den wir für 
unsere Filmaufnahmen gepachtet 
hatten, kreiste über der Haupt
stadt. Unten lagen die Stadtteile, 
akkurate Rechtecke und Quadrate. 
Operateure und Reporter ließen 
sich keine Sekunde verlorengehen. 
Sogar in der unter den Schrauben 
dröhnenden Kabine knatterten die 
Kameras.

Der Hubschrauber holte zu einem 
dritten Kreis aus. allmählich die 
Spirale zum Zentrum hin veren
gend. Und ich hatte schön an die 
hundert Turmkrane gezählt. Sie 
standen vereinzelt oder auch in 
Gruppen da. Auf unbebautem Ter
rain und zwischen Wohnmassiven...

Kräne. Kräne..
Das Wahrzeichen des heutigen 

Alma-Ata.
Die Direktiven des neunten Fünf

jahrplans sehen einen allgemeinen 
rapiden Aufstieg der sozialistischen 
Wirtschaft vor. In allen Bereichen 
wird sich auch unsere Hauptstadt 
intensiv chtwlckeln.

Die Industriebetriebe der* Stpdt 
werden 1975 gegenüber 1971 an- 
derthalbnjal mehr Erzeugnisse 
produzieren. Das wird hauptsäch
lich der Produktionsinlenslvierung 
zu virdanken sein. Dessenungeach

Mechanisatoren— 
Herren 
der Viehweiden

Wie kann es erreicht werden, daß 
jeder Hektar Kulturweiden in der 
Saison nicht weniger als dreiein- 
halbtausend Futtereinheiten ergibt? 
Die Ackerbauern. Tierzüchter vieler 
Kolchose und Sowchose Lettlands 
kamen zur Schlußfolgerung, daß 
man ohne einen ständigen Herren, 
der imstande Ist. die Weiden in 
vortrefflichem Zustand zu unterhal
ten. nicht auskomnien kann. Dann 
verteilte man die Schläge unter den 
Mechanisatoren der Viehzuchtfar
men.

Jeder besitzt von 80 bis 100 
Hektar Weideland, einen leichten 
Traktor, mit dem der Mechanisator 
den ganzen Arbeitskomplex der 
Wcidepflcge ausführt. Er paßt auch 
aul. daß die Umzäunung und die 
Wasserleitung in Ordnung ist.

portieren und die Getreideabfälle 
dann an der Annahmestelle kaufen.

Folglich kann es In der prakti
schen Tätigkeit der Wirtschaften 
zur Frage über die Zweckmäßigkeit 
der Reinigung des Marklgelreidcs 
bei sich zu Hause keine einheit
liche Meinung gcl.cn. In jeder kon
kreten Wirtschaft muß diese Fra
ge besonders gelöst werden.

Beim bestehenden Netz der Ge
treidespeicher und Gelreidcannah- 
mcslcllen und dem erzielten Niveau 
der Ackerbaukultur kann cs Wirt
schaften geben, für die: a) der Bau 
'on mechanisierten Tennen öko
nomisch awcckniiiUig und deshalb 
unbedingt notwendig ist; b) der 
Hau von mechanisierten Tennen 
ökonomisch nicht zweckmäßig und 
deshalb nicht unbedingt notwendig 
bl.

Die Lösung der Aufgaben unter 
den Bedingungen der Wirtschaften 
eines konkreten territorialen Ray
on» ermöglicht, das Ausmaß der In. 
veatltionen zu beslimmcn, die zum 
Hau von mechanisierten Fließstra
ßen für die Reinigung des Markl- 
getreides nölig sind.

. G. KULEMSIN, 
Kandidat der Wirtschaftswissen
schaften

D. SHURKOWITSCH. 
Leiter der Rayonverwaltung 'ür 
Landwirtschaft In Jcsall

B. SHUNUSSOW, 
Ökonom
Gebiet Turgai 

tet ist auch die Erweiterung von 
Industriekomplexen vorgesehen.

Zwischen den Jahren 1971 — 
1975 wird in Alma-Ata eine Reihe 
neuer Betriebe entstehen, außerdem 
sollen neue Werkhallen gebaut und 
alle vorhandenen Betriebe weiter- 
entwickelt werden. Das wären — 
die Hulfabrik, das Juwelierwaren
werk, das Kondiloreikotnbinat, das 
Furnitur- und Mclallwarcnwerk, 
eine Fabrik für elegantes Schuh- 
werk, eine Olverarbeilungsfabrik. 
eine zweite Molkerei und eine Fa
brik für Damentoilettengegenstän
de.

Darum ragen in der Stadt auch 
so viele Kräne empor. Darum ist 
der allcrverbrcitetsle Beruf in 
Alma-Ata der eines Bauarbeiters.

Bel jeder komplexen Entwick
lung plant rnarf nicht nur den Bau 
neuer und die Erweiterung, sphon 
furiklionicrcndcr Betriebe. Dps zieht 
sich wie ein rqtcr Faden durch die 
Direktiven des XXIV, Parteitages 
der KPd,SU. Die Komplexentwick- 
lung in Alma-Ata zielt darauf, hin, 
daß der werktätige Mensch es 
auch wirklich bequem habe in aller 
Hinsicht! Daß er sein Kind dicht 
von einem .Stadtende zum anderen 
in den .Kindergarten bringen muß 
daß der Schuler .nicht wer weiß

ANHÄNGEWAGEN FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT
Die Werkhalle für Anhänger im 

Traktorenwerk von Pawlodar er
füllt ständig ihre Produklionsplâne. 
Unlängst lieferte die Belegschaft 
dieser Halle den 5 000. Anhänge-
wagen für den Traktor K-700.

Verpflichtungen: 500
Es sind nun bald zehn Jahre, seit

dem Andreas Schaaf im Rosa-Lu
xemburg-Sowchos. Rayon Kurdai- 
ski, arbeitet. Bis 1970 — als Briga
dier, gegenwärtig — als Arbeits- 
gruppenleitcr im Rübenanbau.

Er ist in seinem Fach ein großer 
Meister. 1968 erzielte seine Arbeits
gruppe den höchsten Ernteertrag 
im Sowchos — 460 Zentner von 
jedem der 311 Hektar Anbaufläche. 
Auch in den folgenden Jahren war

(TASS)

Im Republikrat der Kolchose
Die fällige Sitzung des Republik

rats der Kolchose, die in Alma-Ata 
statlfand. erörterte den Bericht des 
Stellvertretenden Ministers für Land
wirtschaft der Kasachischen SSR 
A. S. Spanow über die Realisierung 
des Beschlusses des II. Plenums des 
ZK Kasachstans „Über die Aufga
ben der Partei-, Sowjet- und land
wirtschaftlichen Organe der Repu
blik zur weiteren Festigung der 
Futterbasis für die Viehzucht".

Im verflossenen Planjahrfünft 
wurde in den Kolchosen der Repu
blik die Fläche für Futterkulturen

it jedem. ahr...
Mit jedem Jahr festigt und ent

wickelt sich die Sowchosproduk- 
tion, Verbessert sieh der Wohl
stand d< r Dorfsobaffendcn. Es gibt 
für sic keine wichtigere Sache als 
die praktische Verwirklichung der 
von unserer Partei vorgemerkten 
Aufgaben auf dem Gebiet der Ver
größerung der Produklion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen.

Auf da« vergangene Planjahr
fünft ziirückschaucnd. können wir 
mit Stolz sagen, daß cs Jahre eines 
nie dagewesenen Arbcitsenthujias- 
nm« unserer Ackerbauern. Vieh
züchter, aller Schaffenden der
Wirtschaft waren.

Davon sprechen beredt die Zah
len. Im vergangenen Planjahrfünft 
haben wir in die Speicher der Hei
mat 6.3 200 Tonnen Getreide ge
schüttet gegenüber einem Plan 
von 48 200 rönnen Das sind 131 
Prozent Planerfüllung Di» Gelrei- 
dcproduklion hat sich Im Vergleich 
zum vergangenen Planjahrfünft um 
80 Prozent vergrößert und der 
staatliche Gelrcldcverkauf ist auf 

wie weit zur Schule fahren muß. 
Alles wird in der Nähe vön Wohn- 
massiven konzentriert sein — Le
bensmittelgeschäfte, Warenhäuser, 
Dienstleistungsstellen, mit einem 
Wort all das, was mân Objekte 
außerbetrieblicher Bedeutung zu 
nennen pflegt. Aus der Vogelschau 
ist das aber nicht zu unterschei
den Kran bleibt eben Kran! Das 
Emblem der Stadl!

Liebenswürdig klärte man mich 
Im Stadtvollzugskomitee, auf. Man 
zeichnete mir anschaulich die Per
spektiven der Stadt, denn, wo heute 
ein Kran steht, wird morgen ein 
Hochhaus in (icn Himmel ragen. 
Wieviel Kräne — soviel Neubauten. 
Nicht umsonst hatte-ich die Kräne 
gezählt, als ich im Hubschrauber 
über der Stadt schaukelte. Man 
nannte mir Zahlen... Die Kräne er
zählten...

Im laufenden Jahrfünft werden 
sich die Wohnfonds fast um 
zweieinhalb Millionen Quadratmc 
Ier vergrößern Zum Vergleich sei 
hier erwähnt, daß zwischen 1966 — 
1970 im ganzen anderthalb Millio
nen Quadratmeter gebaut wurden. 
Besonders intensiv wurde der Ka- 
lininbezirk der Stadt ausgebaut — 
siebzig Prozent aller Einzugsfeiern 
entfielen auf dieses Stadtviertel.

Die Architekturen nennen diesen 
Bezirk scherzweise „die Stadt in 
der Stadt" schon wegen seines 
Umfangs und der Bauprinzipien

Das sogenannte „Zentrum" hat 
den Mikrorayons nur das voraus.

Bei der Montage dieser Wagen 
zeichnen sich der Hydraulikschlos- 
scr Heili, der Montageschlosser 
Muruschkin, die Elektroschweißer 
Gwnltow und Charwanin sowie die 
Schlosser Beljajew und Finogenow 
aus.

Zentner je Hektar
der Hektarertrag hoch. In dieser 
Saison ringt die Arbeitsgruppe 
schon, um einen 509 Zentner großen 
llcktarertrag.

Alle agrotechnischen Maßnahmen 
«erden pünktlich und mit guter 
Qualität erfüllt. Deshalb ist die 
Hoffnung auf einen hohen Ernteer
trag real. ’■

G. SCHECK 
Gebiet Dshambul

In diesem Planjahrfünft soll die 
Heischproduklion im Sowchos 
„Kijulinski” um 28 Prozent und die 
Milchleistung um 1t Prozent stei
gen. Um das zu erreichen, muß die 
Produktivität der Tiere gesteigert 
«ycrdcn.,. Dazu ist vor allen Dingeo 
nahrhaftes Futter nötig.

In der Lösung de« Futterpro- 
blems hat der Sowchos schon viel 
getan. Es wurden 3 500 Hektar

bis auf eine Million Hektar erwei
tert, auf 137 800 Hektar eine gründ
liche Verbesserung der Wiesen und 
Weiden duryhgcführt. Die Kolchos 
bauern arbeiten mit viel Elan an 
der Verwirklichung des vom XXIV 
Parteitag der KPdSU vorgemerkten 
Programms der beschleunigten 
Weiterentwicklung der Viehzucht 
und der Steigerung ihrer Produk
tivität. Hierin wurde der Futter 
bnsis die Hauptrolle zugctcill, wird 
der FutlcrbeschalTung in den Kol
chosen der Gebiete Nordkasachstan, 
Kustanai, Koktschetaw und einer 

das Zweifache gestiegen. In diesen 
Jahren hat sich die Ackerbauknl 
lur bedeutend verbessert. Wir sind 
vollständig zum streichbretlloscn 
Verfahren der Bodenbearbeitung 
übergegangen und bestellen die 
Felder nur mit rayoniertem Saat
gut

Lob verdienen auch unsere Vieh 
Züchter. -Sie haben den Fünfjahr 
plan Im Fleischverkauf an den 
Staat zu 110 Prozent erfüllt. Das 
sind 3 840 Tonnen gelieferte- 
Fleisch. Bei einem Soll von 7 290 
Tonnen wurden, 8 680 Tonnen Milch 
geliefert In den letzten fünf Jahren 
ist der diirelisehnllllh he Milchei 
trag um 721 Kilo ic Kuh geslicgen

Der ökonomische Erfolg dr- 
Sowchos „NowodoHnskt" wurde 
von solchen Ackerbauern wie 
Johann Weher, Andrea« Isinger, 
Arkadi Dobrych. Olga Filistowitsch. 
Friedrich Weber, Heinrich Müller, 
Emanuel Stricker. Wladimir Arne 
errungen. Für die ausgezeichnete 
Durchführung aller agrotechnischen 
Maßnahmen und die Erzielung ho 
her Ernteerträge wurde depi Kol

daß es einen Katzensprung weit 
von den Verwaltungsbehörden und 
Theatern liegt Dafür aber sind In 
den „Voiwtan” die Wohnungen 
besser, bequemer, moderner

Ao die zehntausend Wohnungen 
werden nach neuen verbesserten 
architektonischen Entwürfen errich
tet werden. Von nun an wird in 
der ganzen Stadt dem Bau von 
Hochhäusern der Vorrang einge- 
räumt.

Ungefähr 90 000 Alma Ataer wer
den im laufenden Jahrfünft neue 
Wohnungen beziehen.

So sehen die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages in der Praxis 
aus! Seit Kriegsende war das Woh
nungsproblem stets eines der 
schwierigsten. Jetzt stehen wir an 
der Schwelle einer endgfüligen Lö
sung dieses Problems.

Und wie steht es mit den klei
nen Alma-Ataern? Mit denen, die 
zwei Wohnungen brauchen? Die ei
nen besuchen den Kindergarten, 
die anderen — die- Schule.

Im achten Planjahrfünft belief 
sich der Schulbau der Hauptstadt 
auf 16 600 Plätze. Im neunten wer
den es 4 400 Plätze rhehr-sein. Und 
die Allerkleinsten erhalten Kfnder- 
anstallen mit 7 000 Plätzen.

Ja, folgende Reihenfolge muß 
im Bauplan eingehaltcn werden — 
Arbeit, Wohnung. Schule. Kinder
garten. Nach Lösung der damit 
verbundenen Probleme kann man 
auch zu anderen nicht so brennen
den Fragen übergehen. So mußten 
sich die Studenten der Kasachi
schen Staatsuniversität zeitweilig 
mit alten Unterrichtsgebäuden zu
friedengeben Jetzt verfügt die 
Republik über genügende Mittel 
zur Weiterentwicklung des Hoch
schulwesens in der Hauptstadt

Dem Kollektiv der Halle wurde 
ron der Leitung für gute Arbeit 
Dank ausgesprochen. Die besten 
Arbeiter wurden mit Ehrenurkun
den bedacht.

J. BADER

Futterbeschaffung in vollem Gange

ganzen Reihe anderer Gebiete die 
gebührende Aufmerksamkeit ge 
schenkt.

Gleichzeitig unterstrich der Rat 
ernste Mängel in der Produktion 
und Beschaffung von Futter. E« 
wursten die von den Kolchosen er
arbeiteten zusätzlichen Maßnahmen 
für die AVeiterentwicklung der 
Viehzucht und Festigung der Fut- 
terhnsis gebilligt.

Auch Fragen über die Befolgung 
des Kolchosstatuts im Gebiet Uralsk 
und im Rayon Schemonaich» des 
Gebiets Ostkasachslan, über di« Er

lektiv der dritten Brigade, die von 
Andreas Weber geleitet wird. 1968 
der Titel .,Brigade hoher Ackerbau 
kullur" mit Einhändigung des Di
ploms |IL Grades verliehen. In 
jenem Jahr erntete die Brigade 
durchschnittlich 16.7 Zentner Ge
treide je Hektar.

Hier die Namen unserer Bcstmel 
kerinnen. dTe jährlich 2 700 —3 000 
Kilo Milch je Kuh melken. Es sind 
Maria Lichtenwald. Lydia Hubert. 
Nadeshda Koldwilsch. Soja Gosch» 
jewskaja u. a. Meister der intensi
ven Viehinnst sind Alexander Mül 
ler, Theodor Riel. Fjodor l.jape- 
chin. Alexander Lichtenwald. Sie 
haben die tägliche Gewichtszunah 
mc eines Rindes auf 800 bis I 000 
Gramm gebracht.

In fünf Jahren hat sich der 
Durchschnitlslolin der Arbeiter 
um 16 Rubel vergrößert.

In diesem Planjahrfünft steht 
unserem .Sowchos bevor. 138 000 
Tonnen Getreide zu prbdiuieran 
und plangemäß 55 000 Tonnen an 
den Staat zu liefern. Der Hektar-

Die neue Universität, die ihrem 
Umfang naeh nur der Moskauer 
Universität den Vorrang lassen 
wird, soll eines der größten Bau
vorhaben des laufenden Jahrfünfts 
werden. Die polytechnische Hoch
schule wird man bedeutend erwei
tern. denn es sind da eine Erdöl- 
und eirrf Bergbaufakultät vorgese
hen.

Noch etwas Erfreuliches sei hier 
erwähnt: Im neunten Planjahrfönft 
wird unsere Hauptstadt unfeine 
Bitdiingsanstalt eine Hochschu
le für Nahrungsmittelindustrie — 
reicher werden. Ihr zwölfgesehossi- 
ges Hauptgebäude wird an der 
Kreuzung der Komsomolzen- und 
der Kosmonautenstraßen empor- 
wachssn.

Kräne erheben sieh aueh auf (len 
Bauplätzen zukünftiger Kranken
häuser und Polikliniken, ( darunter 
auf dem eines Krankenhauses mit 
I 000 Plätzen, das nach den Utz- 
len Anforderungen der Technik und 
Wissenschaft eingerichtet sein wfrd.

Worüber soll hier hoch berichtet 
werden? Ober das neue Schauspiel
haus oder die Schewtschenko-Bil- 
dergalerie’ Über den Zirkus, den 
Palast der Eheschließung? Oder 
über das „Haus des Wissens”, das 
„Haus der Freundschaft mit dem 
Auslapd?” . Uber neue Bahnhöfe, 
Wärmeleitungsnetze. Gasleitungen 
und Lichtspielhäuser?

Ober all das könnten uns die 
dem Auge so vertrauten Turankräne

Eigenkorrespondent 
der Freondachatt"

Alma-Ata

Das Kollektiv des Labors für 
Maschinenprüfung der Kasachi
schen Zonalen Staatlichen Maschi
nenprüfungsstation für Futterbe
schaffung führt Prüfungen der 
Kontroll- und Experimentalmuster 
von Maschinen für die Beschaf
fung von Anwelksilage im Überbo
denverfahren und In Fuitertürmen 
durch.

Es ist bekannt, daß sich die kon
servierte Luzerne längere Zeit auf
bewahren läßt, ohne dabei ihren 
Nährwert zu verlieren. In der Sta
tion werden zwei Verfahren der 
Zubereitung von Anwelksilage ge
prüft: in Metalltürmen mit Unten- 
entladung und im Uberbodenver- 
fahren — In Betongrälpn.

Die Anwelksilage, die in Gräben 
gelegt ist. wird nach ihrem Zusam
menpressen mit einer Polyäthylen
folie und mit einer Schutzschicht
aus grünem Gras und Sägespänen 
oder Erde zugedeckt. Das Fßttern 
der Kühe mit Anwelksilage hebt 
die Milcherträge bedeutend.

UNSERE BILDER: I. Ein Kom- 
plekt von Anwelksilagetürmen für 
800 Tonnen Futter. 2. Die Einle
gung von Anwelksilage in Grä
ben.

Foto: KasTAG

mehrjähriger. 3 000 Hektar ein
jähriger Gräser und 3 000 Hektar 
Silokulturen gesät. Da« ermöglicht, 
in diesem Jahr 6 500 Tonnen Heu 
und 38 000 Tonnen Silage zu be
schaffen.

la allen fünf Sowchonabteilungen 
Ist die Futterbeschaffung in vollem 
Gange,

N. IGOSCHEW 
Gebiet Nordkasachstan

fültung des Beschlusses des Unions
rats der Kolchose und des Präsidi
ums «les Zentrale*!» der Sowjetge
werkschaften „Uber die Soaialver-
ste berung der Kolchosbauern" wur
den erörtert.

Es «vurden Organisationsfragen 
behandelt. Das Präsidium des Re- 
publikrals der KolcJiose wurde ge
wählt, der verantwortliche Sekre
tär des Rats bestätigt. Sektionen 
gegründet, anstatt der aus dem Be
stand des Rat« ausgewhledrnea 
Mitglieder wurden neue Mitglieder 
in den Rat gewählt. Es wurde die 
„Bestimmung Ober den Republikrat 
der Kolchose” bestätigt.

(KasTAG)

ei trag der Getreidekulturen soll auf 
12 Zentner gebracht werden.

Große Aufgaben müssen aueh in 
der Viehzucht gelöst werden. Wir 
wollen im neunten Planjahrfünft 
5 570 Tonnen Heisch, 7 700 Ton
nen Milch, 185 Tonnen Wolle, 
750 000 Eier an den Staat liefern. 
Die Viehzüchter haben sich ver
pflichtet. den Mtlchartrag auf 2 400 
Kilo je Koh zu bringen.

Das Produktionswachstum aller 
Xrlen von Erzeugnissen und die 
Erfüllung und Cherbielung der 
riine liegen auf der Hand. Aber 
für «reichen Preis? Darüber ma
chen sich die Leiter der Produk- 
lionsabschnitte nicht immer Ge
danken. während unsere Erzeugnis
se — Getreide, Fleisch. Milch. Wol
le — dem Staat noch teuer au ste
hen kommen. Diesbezüglich wur
den m unucer Wirtschaft Maßnah
men getroffen. Wir sind bestrebt, 
die Selbstkosten der Erteugniase 
des Feldbaus und der ATehzucht 
systematisch zu senken.

F. MULLER.
("hefökonom des Sowchos 
„NowodollnskT'

Gebiet Zellnograd
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Immer zuvorkommend
Den Mann, der hinter dem La

dentisch steht, beobachtet man gern 
bei der Arbeit. Er hört sich jeden 
Kunden aufmerksam an.

Johannes Willer weiß, wie man 
die Kunden bedienen muß. Schon 
ein ganzes Jahrzehnt Ist er in der 
Handelssphäre zu Jessil tätig, al 
lein im Laden des Bauzugs Nr. 825 
bedient er die Kunden 7 Jahre. Wü
ter kennt fast jeden Einwohner die
ses Stadtbezirks persönlich. Kommt 
ein altes Mütterchen oder ein Greis 
in den Laden, so werden sic sofort 
bedient. Die Stammkunden schon 
es als etwas Selbstverständliches 
an. Auch läßt Johann Willer nicht 
zu, daß in seiner Anwesenheit 
jemand ein grobes Wort fallen läßt.

„Die Erwachsenen sind überall

Treffen 
mit den 
Kunden

Dieser Tage hatten die Mitarbei
ter der Dienstleistungssphäre im 
Stadtpark zu Karaganda ein Tref
fen mit ihren Kunden veranstaltet. 
Die Karagandäcr strömten schon 
am frühen Morgen in den Park. E\n 
Lautsprecher teilte ständig Infor
mationen über die Ausstellung 
mit.

Im Hauptpavillon des Parks war 
der Stab der Ausstellung. unter
bracht. Hier war in Diagrammen 
und Plakaten die zukünftige Arbeit 
der Dienstleistungsbetriebe veran
schaulicht Sic werden ihre Kapazi
tät im laufenden Planjahrfünft ver
doppeln. Die Ausstellung verlief 
unter der Deyisc: Nicht nur mehr, 
sondern auch besser.

Jeder Dienstleistungsbetrieb hat
te seinen eigenen Stand. Sachkun
dige Fachleute unterhielten sich 
mit den Kunden, trugen deren Vor
schläge in Kundenbücher ein. An 
Ort und Stelle wurden Klaviere. 
Waschmaschinen, Kühlschränke. 
Radio-, Fernsehgeräte und anderes 
verkauft. Die Waren wurden von 
hier dem ■ Käufer direkt in die 
Wohnungen zugestcllt.

Zuschneider zückten ihre Scheren 
über einer großen Auswahl von 
Stoffen, und so mancher Kunde 
(richtiger so manche Kundin) ging 
mit einem modern zugeschnittenen 
Kleid zufrieden nach Hause.

In ,der Ausstellung war der 
Stand der Trikotagefabrik beson
ders anziehend. Die von ihr herge
stellten Wirkwaren haben ein ge
schmackvolles Muster und sind 
stets guter Qualität. Viele Bestel
lungen buchte die Fabrik an diesem 
Tag.

Tausende Karagandaer trafen 
sich an diesem Tag mit den Leitern, 
Fachleuten der Dienstleistungs
sphäre, und ein positives Resultat 
wird nicht ausbleiben, die von den 
Kunden gemachten Vorschläge 
werden helien, die Arbeit der 
Dienstleistungsbetriebe besser . zu 
gestalten. •■>-.- *’ •

Fr. HOLD

Karaganda

Puschkin hat seinen Grinjow 
nicht erfunden

J». er hat den Helden seines Ro
mans „Die- Hauptmannstochter" 
sich nicht ausgedacht, sondern eine 
aus dem Leben gegriffene Person 
darin verkörpert und dabei deren 
Vor- und Familiennamen nicht ein
mal geändert.

Davon zeugt ein von Katharina 
II. am 10. Januar 1775 verabschie
deter Ukas über die Inhaftierung 
und Hinrichtung Pugatschows und 
dessen Kampfgefährten. In Punkt 
10 dieses Edikts figuriert auch ein 
abgedankler Leutnant Grinjow. 
Sein Name stand in der Liste zu
sammen mit den Namen anderer 
Leute, die wegen Verdachts „mit 
den Bösewichtern unter einer Kap
pe gesteckt zu haben, verhaftet

Für einen
von ZvDeihunderten

Das geschah im Süden Tadshiki- 
stans. über dem sumpfigen Moor 
des eingetrockneten Flußbetts des 
Wachsch kreisten Raben, und Läm
mergeier saßen auf den Bäumen 
ringsum... Der Traktorist der Na
turschutzwirtschaft Ch. Dawronow. 
der auf seinem Traktor hier vor
beifuhr, schaltete seinen Traktor 
aus und näherte sich dem Gestrüpp 
An der Oberfläche des schlammigen 
Sumpfs war der Kopf eines Chan- 
gül-Hirschkälbchens zu sehen. Die 
großen Augen des Tiers sahen den 
Menschen kläglich an. Nach kurzer 
Zeit wird der Sumpf das Tierchen 
verschlingen.

Ch. Dawronow eilte in die Wirt
schaft. Zwei Jäger, die er hierher 

ein Beispiel für die Kinder. Und. wir 
wollen doch, daß unsere Kinder zu 
echten Menschen heranwachsen. 
Da müssen wir uns stets dement
sprechend kulturell aufführen", be
lehrt er in solchen Fällen.

Das Gebäude ist für ein moder
nes Lebensmittelgeschäft nicht 
ganz geeignet. Doch überall 
herrscht Ordnung, die Waren sind 
sachkundig ausgelegt, die Preisan
gabe fehlt nicht. Der Verkäufer ist 
den Kunden gegenüber freundlich 
und zuvorkommend.

„Mit der Planerfüllung Ist alles 
in Ordnung, mit den Kunden habe 
ich auch guten Kontakt", erzählt 
der Verkäufer. „Atif ihre Bestellun
gen sind im Laden stets alle nöti
gen Lebensmittel vorhanden."

Vorbildliche Arbeit
Einmal besuchte ich meinen er

krankten Kollegen in der 3. Abtei
lung unseres Krasnoturjinsker 
Stadtkrankenhauses Nr. 2. Über dem 
Eingang las ich' „Hier arbeitet ein 
Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit". Die peinliche Ordnung in 
den Krankenzimmern und die ge
wissenhafte Arbeit des Personals 
kann man auch wirklich hoch ein
schätzen. Diese Abteilung leitet die 
Ärztin Rosalie Braun schon 8 Jah
re. Insgesamt arbeitet sie bereits 
ein Vierteljahrhundert. In diesen 
Jahren hat die Ärztin vielen Kran
ken geholfen. Leid und Freude 
der Menschen miterlebt. In ihrem

Der Wind “ 
und seine Streiche

Per Bevölkerung des Kasachsta- 
ner Dshungargebiets und Westchi
nas ist der starke Wind .Jui-Be" 
gut bekannt. Er kommt den Wir
belwinde» Patagonies in Südame
rika und denen am Kapp der Gu
ten Hoffnung im,Süden Afrikas 
gleich. Der Dshungarer Bergwind, 
der sich durch die Schlucht zwi
schen Tarbagatai und den Aus
läufern des Dshungar-Alatau in 
Kasachstan Bahn bricht. wälzt 
Steine, bricht das Eis. bläst den 
Samen der Pflanzen aus dem Bo
den.

Über diesen,Wind schrieb noch 
im XIX. Jahrhundert der bekannte 
kasachische Gelehrte und For
schungsreisende Tschokan Walicha- 
now.

Der Autor diser Zeilen hatte die 
Gelegenheit, zu beobachten, wie ei
nes Tages im heißen trockenen 
Sommer eip großer Lastkraftwagen 
mit Heu von einem Wirbelwind 
umgeworfen wurde. Der Wagen 
fuhr auf einem Feldweg im 
Rayon Zelinograd. Ganz plötzlich 
geriet er. in den Bereich eines hef
tigen Wirbelwindes, der als Staub
wirbelsäule durch die Steppe fegte. 
Der hochbcladene Wagen wurde 
umgerissen, und von den 4 Tonnen 
Heu blieben klägliche Reste an den 

gewesen waren, deren Unschuld 
aber sodann laut Untersuchungser- 
mittlung bewiesen wurde."

Das deckt sich mit Puschkins 
Behauptung, die einem Brief an 
seinen Zensor entnommen ist, im 
Roman erzähle er die Geschichte 
eines Qffiz.icrs, der sich am Puga 
tschow-Allfstand beteiligt hätte, 
dann aber von Katharina II. auf 
Bitte seines alten Vaters hin be
gnadigt worden sei.

Der Prototyp einer anderen Ge
stalt aus der „Hauptmannstochter— 
der des Schwabrin — war Schwan- 
witseh. ein zu Pugatschow überge 
laufener Offizier. Puschkin erwähnt 
ihn in der ersten Variante seines 

brachte, machten einen Belag aus 
Ästen. krochen vorsichtig zum 
Hirschjungen heran und retten es

Der Hirsch Chängül (Changül 
bedeutet Königsblume) ist sehr 
schön. Diese Hirschart ist In das 
Rote Buch der UNESCO cingetra 
gen. Doch von diesen Tieren sind 
nur noch sehr wenige auf der Erde 
erhaltèn geblieben. Jedes Exemplar 
steht auf Rechnung. Gegenwärtig 
gibt cs in der „Tigerschlucht" — 
dem einzigartigen Naturschutzge
biet der lebendigen Naturseltenhei
ten — etwa 200 Changül-Hirsche.

(TASS)

I UNSER GROSSES ZUHAUSE

Eine Stadt mit großer Zukunft
Würde J. Willer nicht für die Wa 

renzufuhr so besorgt sein, müßten 
die Kunden oft nach schwerem Ar
beitstag bis zum Stadtzentrum ins 
nächste Lebensmittelgeschäft lau
fen.

Im Kundenbuch findet man nur 
Danksagungen, Danksagungen... 
Mündlich hört man'sic sogar öfter. 
Würde man jedes ihm gesagte 
„Denkeschön" notieren, wäre im 
Kundenbuch kein leerer Platz mehr.

Ella UNGEFUG
Gebiet Turgai 

aufmerksamen, herzlichen Verhalten 
zu den Patienten, ist sie ein Vor
bild der Gewissenhaftigkeit eines 
wahren Mediziners.

Wenn Rosalie Davidowna auch 
spät abends müde nach Hause, 
geht, weiß sic, das der Tag den 
Menschen viel Freude gebracht 
hat. Es ist eine schwere Arbeit, 
doch wird sie durch die große 
Dankbarkeit der Menschen belohnt. 
Das ist die höchste Einschätzung, 
die ein Mensch verdienen kann. Ro
salie Braun ist damit auch zufrie
den. , <

I. SÄNGER
Gebiet Swerdlowsk

Drähten der Tclcgraphenlellung 
hängen. Das Heu war in wenigen 
Augenblicken zerstreut und in der 
weiten Steppe verschwunden.

Starke Wirbelwinde, die man 
auch Windhosen nennt, können bö
se Streiche spielen. So teilte Profes
sor Ch. P. Pogossjan mit, daß im 
Januar 1968 in der Ortschaft Jung 
Schweden während des Wett
kampfes in Eishockey eine Wind
hose sich unerwartet auf das Sta
dion stürzte. Mitten im Spiel wur
de ein Torwart mitsamt dem Tor 
mehrere Meter in die Luft gehoben. 
Der Sportler kam 'mit einem 
Schreck davon, er „landete", ohne 
sich verletzt zu haben.

Es stellte sich heraus, daß der 
Wirbelsturm über dem Nachbar
rayon entstanden war, wo es stark 
schneite. Die Windhose ergriff nur 
einen schmalen Streifen, etwa eini
ge Hundert Meter. Sie bemächtigte 
sich eines großen Schuppens und 
verwandelte diesen in Splitter. Die 
Telegraohenpfosten wurden wie 
Zündhölzer umgeblasen, doch zu 
weiteren; Zerstörungen kam cs 
nicht, da die Kraft des Windes 
bald versiegte.

I. BRUDIN, 
Dozent der Zelinograder Land
wirtschaftlichen Hochschule

Planes zum Roman. Auch dieser 
Familienname ist im oben genann
ten Ukas vorhanden. Aus dein Ro
man ist bekannt, daß Katharina II. 
Schwabrin' bestrafte. Wie das aber 
vor sich ging, bleibt für den Leser 
ein Geheimnis. In Punkt 8 des 
L'kas steht aber geschrieben: „Den 
Leutnant Michail Schwanwitsch für 
das von ihm begangene Verbrechen 
der Fahncneidvcrletzung, des blin
den Gehorsams den Befehlen des 
Usurpators, des Vorziehens eines 
schändlichen Lebens dem ehrlichen 
Tod zur Entrechtung al|er Würden 
zu verurteilen, ihn zu entehren und 
aus dem Adclstand zu verstoßen...".

(TASS)

Foto- D. Rclnwalder

Am greisen Dnepr liegt in Grün 
Sebettet Dnepropetrowsk. eine Stadt 

es Hüttenwesens und der Elektro
energie, des Maschinenbaus und 
der Chemie.

Dnepropetrowsk hat noch nicht 
einmal das Alter von 200 Jahren 
erreicht, drum kann cs sich auch 
nicht messen mit den ewig jungen 
Veteranen unseres Landes — Mos
kau und Kiew, mit den uralten Fe
stungen Smolensk und Pskow. Aber 
auch Dnepropetrowsk hat schon so 
manches erlebt — das Dahinvege- 
tlcren zu Zeiten der Leibeigen- . 
schäft, die Barrikaden der ersten 
russischen Revolution. die harten
Kämpfe von 1917. Das Proletariat 
von Jekatcrinoslaw erwies sich als 
gestählter Trupp der ukrainischen 
Arbeiterklasse.

Das moderne Dnepropetrowsk 
zählt Dutzende von Werken. Eine 
Fabriksirene läßt die Einwohner 
der Stadt aber ganz besonders 
aufhorchen — die Sirene der be
rühmten Pctrowka. Die Petrowka 
ist eines der ältesten Hüttenwerke 
des Dneprgebiets (Gründungsjahr 
1887), es ist die tausendköpfige 
widerspenstige „Brjanka", wo in 
einer der Hallen vor Jahren die 
Leninisten I. W. Babuschkin und 
G. I. Petrowski arbeiteten.

Werfen wir nun mal einen Blick 
zurück in die Vergangenheit von 
Dnepropetrowsk. Die Chronik des 
ehemaligen Jekatcrinoslaw reicht 
bis in die zweite Hälfte des XVIII. 
Jahrhunderts. Weiße mit Stroh 
überdachte Lehmhütten am steilen 
Dneprufer oberhalb der Strom- 
schnellen — das war die Saporo- 
shjer Sloboda (so wurden die grö
ßeren Marktflecken genannt) Po- 
lowiza. Von Generation zu Gsncra- 
tion wird die Sage weitergetragen, 
wie zu Zeiten Katrarina IL. als 
Polowiza in Jekatcrinoslaw („Ka
tharinas Ruhm") umgetauft wurde, 
die örtlichen Machtorgane lange 
vergeblich versuchten, der Bevölke
rung den Gebrauch-des alten Stadt
namens abzugewöhnen.

Es ist ein interessantes Doku
ment aus den ersten Monaten des 
Bestehens von Jekatcrinoslaw er
halten geblieben. Am 23. Februar 
1787 war die erste Stadtduma 
(Stadtrat) gewählt worden, die 

.die Einführung des „Polizeiregi- 
'mes" beschloß und andere laufcn- 
’dc Fragen besprach.

Jahre vergingen. Jekatcrinoslaw 
wuchs heran. Die besten russischen 
Baumeister beteiligten sich an der 
Projektierung und dem Aufbau der 
Stadt, unter ihnen A. D. Sacharow. 
I. J. Starow, W. P. Stassow. In 
die Annalen der Stadt ist für im
mer ein Ereignis cingegangen, das 
am 18. Mai 1884 stattgefunden hat
te: an jenem Tag wurde die Eisen
bahn „Pridneprowsk" (damals ,Je- 
katerininsk') in Nutzung genom
men. Und über die zweigeschos
sige Dneprbrücke rollte der erste 
Zug. Von nun an war die Stadt 
mit dem Donezker Kohlenbecken 
und den Eisenerzlagern von Kri- 
woi Rog verbunden. Es war ihr be-

Flug... auf der Erde
...Auf der Leistungsschau der 

Volkswirtschaft der UdSSR kann 
man in einem kleinen unscheinba
ren Gebäude, daß neben dem Pa
villon „Chemieindustrie" liegt, ei
nen Flug machen, ohne sich über 
den Erdboden zu erheben.

Von außen unterscheidet sich dies 
Gebäude von anderen nur dadurch, 
daß an seiner Fassade Flugzeug- 
kennleuchtcn abwechselnd.aufllam,- 
inen und erlöschen. Im Gebäude 
selbst aber ist überhaupt kein 
Flugzeug vorhanden, nur die Kabi
ne einer „An-2-l" mit einer Menge 
von Gebern, die Wände verhangen 
mit Leitungen und Kabeln. Auch 
ein Steuerpult mit Elektronen- und 
Fernschapparatur gibt cs hier.

Wir haben cs da mit einem 
Flugsimulator zur Ausbildung und 
zum Training von Flugzeugbesat- 
zungen unter Bedingungen, die ei

Die Volleyballspielerinnen der Thälmann-Schule, Rayon Sary.igatsch, 
Gebiet Tschimkcnt, - Meisterinnen des Rayons (von rechts): Lilli Kunz, 
Olga Braun, Lore Ehrlich und Challja Kabulbekoua.

schieden, zum Zentrum des Eisen
hüttenwesens in Südrußland zu 
werden. Von jener Zeit an began
nen auch die Wogen der Revolu
tion hochzuschlagen.

Am 30. Dezember 1919 trium
phierte in Dnepropetrowsk ; die 
Sowjetmacht. Mit Enthusiasmus 
begannen die Werktätigen der Stadt 
den Sozialismus aufzubauen. Die 
Komsomolzen gründeten Stoßbriga
den,'neue Koksbattcrien und .Sie
mens-Martin-Ofen wurden in Be
trieb genommen, es entstanden neue 
Industriezweige. Die berühmte 
Pctrowka bewährte sich als Kadcr- 
schule. Die heutigen 'Akademiemit
glieder K. F. Starodubow, W. N. 
Swetschnikow, A. P. Tschckmarjow 
und viele andere machten hier ih
re ersten Schritte in die Wissen
schaft.

Während des Großen Vaterländi
schen Kriegs litt Dnepropetrowsk 
im Verlaufe von 26 Monaten un
ter der Grausamkeit der faschisti
schen Eindringlinge. Tausende Ein
wohner opferten ihr Leben für die 
Befreiung und Unabhängigkeit ih
rer Heimat..

Es schien, daß noch so manches 
Jahrzehnt nötig sein würde, um die 
vom Feind zerstörte Stadt wieder
aufzubauen. Doch schon Anfang 
1945 wurden fast alle Werke von 
neuem in Betrieb genommen, und 
schon 1950 übertraf die Industrie 
der Stadt das Vorkriegsniveau im 
Ausstoß von Roheisen, Stahl und 
Walzgut. Neue Häuser erhoben sic.i 
an Stelle der Ruinen, neue Paläste 
der Kunst und Wissenschaft erstan
den aus Schutt und Asche. Moder
ne Wohnreviere schossen wie Pilze 
nach dem Regen aus der Erde em
por — die Reviere „Wusowskj", 
„Solnctschny“ u. a.

Der Stolz der Einwohner der 
Stadt bleiben aber nach wie vor 
die Hüttenwerke „Petrowski", „K. 
Liebknecht", das Rohrwalzwerk „Ko
mintern". das berühmte Wärme
kraftwerk mit einer Kapazität von 
2,4 Millionen Kilowattstunden, das 
in ganz Europa nicht seinesgleichen 
kennt, das Werk „Jushmascn" von 
dessen Fließband die bekannten 
Traktoren „Belaruß" laufen, die 
sich schon in 50 Ländern der Welt 
einen Namen gemacht haben In 
der Erzeugung von Hochofen- und 
Stahlschmelzausrüstungen belegt 
der Dnepropetrowskcr Betrieb für 
Hüttenwerkausrüstung den ersten 
Platz in der Sowjetunion. Rotorwa
gen-Kippervorrichtungen, die den 
Aufladern deren schwere Arbeit er
leichtern. Vorrichtungen für das 
halbkontinuierliche Vergießen von 
Gußeisen und Stahl und viele an
dere Mechanismen mit der Marke 
dieses Werkes sind im Ausland ge
fragt. Auf Bestellung des volksei
genen Betriebs für Schwermaschi
nenbau „Ernst Thälmann“, zu Mag
deburg. hat das Dneprogctrowskcr 
Werk eine schwere Schmiedepresse 
mit einer Leistungsfähigkeit von 
3 200 Tonnen und automatischer 
Steuerung hergestellt.

Auf verschiedene Weise kann 

nem wirklichen Flug nahezu gleich
kommen. zu tun.

Nachdem man seinen Platz In 
der Kabine eingenommen hat und 
der Pilot nach dem Steuer greift, 
wird man das Gefühl des Fluges 
nicht los. Hier auf dem Erdboden 
spürt man geradezu täuschend reel 
die „Luftlöcher",'vom Dröhnen der 
Motoren wird man halb taub, in 
den Augen beginnt cs zu flimmern 
vom entgegenjagenden Grün, und' 
schließlich spürt man auch die wei
che rucklosc „Landung".

Der Flugsimulator für Passagier
flugzeuge unserer Fluglinien ist 
von einer Konstrukteurcngruppc aus 
Kiew geschaffen worden. Er er
möglicht eine zehnfache Senkung 
der Kosten für Trainingsflügc. Als 
erste haben sich davon die Flieger 
der Ukraine und der Komi ASSR 
ubcrzeugi.

(TASS) 

man zur. Stadt gelangen: mit der 
Eisenbahn, dem Flugzeug. dem 
Dampfer und dem Bus. Hier gibt 
cs fünf Bahnhöfe, zwei Anlegestel
len. Autobahnhöfe und Flughäfen.

Die Stadt erstreckt sich längs 
des rechten Dneprufers auf 25 Ki
lometer. Dicht am Dnepr rauschen 
auf einer Anhöhe die Bäume des 
alten Schewtschcnko-Parks, von wo 
aus sich ein bezauberndes Panora
ma auf die weile Wasserfläche des 
Stroms eröffnet, auf seine Inseln 
und das andere Ufer. Hier steht 
auch das Denkmal des großen Koh- 
sar. Zusammen mit dem Komsomol- 
scc nimmt der Park eine Fläche 
von 45 Hektar ein. Neben diesem 
beliebten Erholungsort der Städter 
führt eine Seilbahn hinüber zu ei
ner Insel mit sandigem Strand 
und malerischen Winkeln.

Alexander Sergejewitsch Pusch
kin, der Dichter aller Dichter unse
rer großen Heimat, war Anfang des 
vorigen Jahrhunderts in Jekatcrino
slaw. wo er den ersten Anstoß zu 
seinem Poem „Bratja-Rasboiniki" 
erhielt. Als Sujet diente ihm die 
Flucht zweier Häftlinge aus dem 
Kerker. Anfang des 20. Jahrhun
derts ist in Dnepropetrowsk ein 
Puschkindenkmal errichtet worden, 
und auch eine der schönsten Stra
ßen trägt den Namen des Dichters.

Das Dnepropetrowsker Planetarium

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZELINOGRADER 

UND KOKTSCHETAWER 

LESER

11.00 — Zelinograd. Für Kinder 
„Hausaufsatz". Fernschaufführung. 
12.05 — „Vier Freunde und die 
Zauberpanlöffelchen" Fcrnsehspiel- 
film. 13.00 — Moskau. Heute im 
Programm. 13.05 — Fernsehnach
richten. 13.15 — Für'Kinder „Das 
Glöckchen" 13-45 — „Aljoschkas 
Jagd". Spielfilm 14.45 - Musikali
scher Kiosk. 15.15 — Fernsehnach
richten. 19.00 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 19.05 — „Auf Neu- 
landbähncn" (kas.) 19.15 — „Das 
Bernstein Paar". Fernsehspielfilm. 
19.40 — „Auf dem Neuland" — 
Programm der Redaktion für 
Landwirtschaft. 20.25 — „Land
wirtschaft". Filmjournal, 20.45 — 
„Auf Nculandbahnen" (russisch). 
21.00 — Moskau. Fernsehnachrich
ten. 21.05 — Konzert für Schüler. 
21.30 — Hilfe beim Studium der 
Materialien des XXIV. Parteitags. 
22.00 — „Aufsatz". Fernsehspiel- 
film. 22.30 — Fußballmeisterschaft 
der UdSSR. ZSKA — „Spartak" 
(Moskau). 00.15 — „Zeit".

Mittwoch, 7. Juli

13.00 — Moskau. Heule im Pro
gramm. 13.05 — Fernsehnachrich
ten. 13.15 — „Objektiv". 13.45 — 
„Das Kreut des Süden« über uns" 
Spielfilm. 19.00 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 19.05 — „Auf 
Neulandbahhen". (kas). 1915 — 
„Erwartung". Fcrnsehspielfilm. 
19.35 — „Kling, Lied der Freude". 
Konzert (kas.). 20.30 — „Die
Startbahn". Musikalisches Lust
spiel, 21,40 — „Auf Neulandbah-

Vom Bahnhofplatz nimmt der 
neun Kilometer lange Karl-Marx- 
Prospekt seinen Anfang. Er ver
sinkt in Grün.

Viele Häuser, ja selbst Stadtvier
tel sind einmalige historische Ar
chitekturdenkmaler. Hier wäre vor 
allem die Kathedrale-zu erwähnen, 
die mit der Entstehungsgeschichte 
der Stadt verbunden ist. Antike 
Klassik und typisch russischer Bau
stil verschmelzen hier in ein ar
chitektonisches Kunstwerk sonder
gleichen.

Im Zenfralpark für Kultur und 
Erholung steht der Studentenpalast, 
das ehemalige Potjemkin-Schloß. 
Er ist im Stil des russischen Klas
sizismus gebaut.

Der Rekonstruktionsplan der 
Stadt für die Jahre 1971—1975 ist 
schon bestätigt.

Im laufenden Jahr sollen 562 
tausend Quadratmeter Wohnfläche 
in Nutzung genommen werden.

Bald wird sich die Einwohner
zahl von Dnepropetrowsk auf eine 
Million belaufen. Drum entstehen 
auch neue Schulen, Krankenhäuser 
und andere Institutionen.
•Mit jedem Jahr wird sic jünger 
und prächtiger, die schöne Stadt am 
Dnepr.

L. DANILOWA 
Dnepropetrowsk

nen" (russisch). 22.00 — Moskau. 
Bekanntschaft mit der Oper. „Die 
geheime Ehe". Aufführung derChar- 
kower Oper. 23.15 — „Zeit". 23.45 
— Fortsetzung der Aufführung.

Donnerstag, 8. Juli

11.00 — Zelinograd. „Die Wege 
gehen auseinander". Fernschauffüh
rung. 12.05 — Eine einfache Sache. 
Fernsehfilm. 13.00 4- Moskau. Heu
te im Programril>13.05 — Fernseh- 
nachrichtcn. 13.15 — Für Schüler. 
„Lesestadt". 13.40 — „Sauerstoff
geräte auf dem Grund". Schauspiel. 
15,00 — Der Kommunist und die 
Zeit". 15.30 — Fernsehnachrichten. 
19.00 — Zelinograd. Heule im Pro
gramm. 19.05 — „Auf Neuland
bahnen" (kas.). 19.20 — Für Kin
der: „Das Schlößchen. 20.05 — 
„Einzug". Dokumentarfilm. 20.15— 
„Der Kommunist". Fcrnsehjournal. 
21.00 — „Margitka". Fernsehfilm. 
21.10 — Auf Nculandbahnen" (rus
sisch). 21.30 — Moskau. „Die Vieh
zucht — auf industrieller Grundla
ge". 22.00 — „Der Dichter S. Stschi- 
patschjow bei uns zu Gast". 22.25 
— Konzert. 23.00 — „Blindes 
Glück”. Fernsehaufführung. 24.00— 
„Zeit".

Freitag, 9. Juli
18.00 — Zelinograd. Heute im 

Programm. 18.05 — „Auf Neuland
bahnen. (kas.). 18.15 — „Der Be
völkerung über den Zivilschutz". 
Unterhaltung (kas.). 18.30 — „So
wjetkasachstan". Filmjournal. 18.40 
— Aufführung des Staatlichen 
Ukrainischen Musik-Schauspielhau
ses „G. 1. Petrowski". 2040 — 
„Worüber singen die Jugendlichen" 
Filmkonzert. 20.55 — „Auf Neu

landbahnen" (russisch). 21.30 — 
Moskau. Begegnung der Jungkor- 
respondenten des Fernsehstudiums 
„Orljonck" mit L. Jaschin. 22.00 — 
Konzert. 22.30 — Sportprogramm. 
00.15 — „Zeit".
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